er Anzeiger“ 
bach 1,9 


Dieſes Blatt „Neuer Elbi 
a pıo Ware 1.60 Mk., mit 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 1 8 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


A de 
„ bei allen Poſtanſtalten 2 


werktäglich und koſtet in Elbing 
Pen Mk. 


Elbing, Dienſtag 


Juſerate 28 


Köln, 13. April. Eine in Gelſenkirchen abge⸗ 
haltene Verſammlung, an welcher über 200 abgekehrte 
Bergleute des Gelſenkirchener Bezirks theilnahmen, 
ward polizeilich aufgelöſt, und zwar in Folge einer 
Aeußerung des Bergmanns Brodam, daß die Zechen⸗ 
verwaltungen ſelbſt den Streik herbeizuführen trachteten, 
um die Streikenden mit Hilfe des Militärs zur 
Raiſon zu bringen, IR j 

Goldberg, 13. April. Die vier Raubmörder 
des Flachshändlers Hoffmann aus Lauterſeiffen find 
ermittelt. Drei ſind aus Lauterſeiffen; einer der 

Mörder, aus Hartliebsdorf, erhängte ſich, nachdem 
der Staatsanwaltſchaft die Anzeige erſtattet worden. 

Kiel, 13. April. Von ca. 450 ausgeſperrten 
Arbeitern der Germaniawerft iſt ſoeben eine Ver⸗ 
ſammlung abgehalten worden. Dieſelbe beſchloß ein⸗ 

timmig, die Arbeit nicht früher wieder aufzunehmen, 
bis die ihrerſeits geſtellten Forderungen bewilligt wären. 

Wien, 13. April. Die durch die Exzeſſe in der 
vorigen Woche veranlaßten polizeilichen Maßnahmen 

ſind heute mittels Polizeierlaß wieder aufgehoben worden. 

Peſt, 13. April weihundert Mitglieder des 
Schriftſetzer⸗ und Druckervereins haben dbeſchloſſen, 
ich der Bewegung für die Feier des 1. Mai anzu⸗ 
ſchließen und die Herausgeber der hauptſtädtiſchen 
Zeitungen zu erſuchen, am 2. Mai leine Blätter er⸗ 
ſcheinen zu 1 705 

Budapeſt, 13. April. ieſige Journaliſten 
publizixen einen Brief Koſſuths, in dem derſelbe ſein 

Bedauern darüber ausspricht, das ungariſche Staats⸗ 
bürgerrecht verloren zu haben und die Unabhängig⸗ 
keitspartei auffordert, Wenge des Heimathsgeſetzes 
neuerdings aufzuwerfen, da, wenn auch Szapary 
nicht, wie Tisza, in dieſer Frage unterliegen werde, 
5950 die Partei einen moraliſchen Sieg erringen 
werde. 

Prag, 13. April. In einer heutigen Verſamm⸗ 
lung een die e eee ſich an der Feier 
des 1. Mai nur dann zu betheiligen, wenn dies von 
den Arbeitgebern bewilligt würde. en 

Paris, 13. April. Der Prinz von Wales iſt 
heute Vormittag hier angekommen. — Der „Matin“ 
erfährt, daß die Zeitungsnachrichten über das Auf⸗ 
treten der Cholera an Bord des Dampfers „Ful⸗ 
ford“, welcher von Birma kommend im Vorhafen don 
Bordeaux eingetroffen iſt, amtlich dementirt würden. 
Das Schiff verbleibe übrigens unter genauer Ueber⸗ 
wachung. — Auf der Grube „Barrandier“ bei St. 
Etienne haben die Bergarbeiter die Arbeit nieder⸗ 
gelegt; dieſelben fordern Lohnerhöhung. Die Berg⸗ 
150 von Comberigol kündigen ebenfalls den Aus⸗ 

and an. 


* Madrid, 13. April. Obwohl in Valencia die f 


Ruhe wieder hergeſtellt, bleibt der Belagerungszuſtand. 
Die Jeſuiten hißten während des Aufſtandes die eng⸗ 
liſche Fahne; ſie behaupten, ihr Kloſter gehöre Eng⸗ 
ändern und verlangen jetzt Schadenerſatz. 
Liſſabon, 13. April. Prinz Heinrich von Preußen 
iſt heute hier an Land gekommen und begab ſich ſo⸗ 
fort zu Wagen in das königliche Palais, woſelbſt der 
Prinz von dem König Carlos erwartet wurde. Der 
König und der Prinz fuhren nach einiger Zeit in 
offenem Wagen nach dem Hippodrom und wohnten 
daſelbſt einem Pferdewettrennen bei. Der König und 
der Prinz Heinrich werden auch in Begleitung des 
Arbeitsminiſters ein Stiergefecht in Cintra anſehen. 
Abends findet ein Diner im Familienkreiſe des Königs 
am Palvis ſtatt. Der Prinz wohnt im königlichen 
Palais Das Neceſſidades. 

Petersburg, 13. April. Der Votichafter Graf 
Schuwalow iſt geſtern hier eingetroffen. | 

Rom, 13. April. Eine von mehreren Tauſend 
beſchäftigungsloſer Arbeiter beſuchte Verſammlung 
wurde wegen aufreizender Aeußerungen der Redner 
aufgelöſt. Die Auseinandergehenden wurden wegen 
Verſuchs von Anſammlungen von den Truppen zer⸗ 
ſtreut, wobei mehrere Verhaftungen vorkamen. 


Im Mbgeorönetenhanfe 


ift die Denkſchrift über di ; 
Da IR Mas 1 85 Ausführung des Geſetzes 


Staatsmitteln zur Beſeiti ffend die Bewilligung von 


1 5 gung der durch die Hoch⸗ 
waſſer im Frühjahr 1888 herbeigeführten een 
2 gelangt. — Durch $ 1. des gu. Ge⸗ 
etzes iſt Wee die Summe Sagt, N 
unddreißig Millionen Mark zur Verfügung telt 
e a 

1) aus Anlaß der in verſchiedenen Steomaeh; 
des Staates durch die Hochwaſſer des Frater 
herbeigeführten Beſchädigungen Beihilſe zu gewähren 
insbeſondere „ol! 

a. an einzelne Beſchädigte zur Erhaltung im Haus⸗ 
und Nahrungsſtande, 

b. an Gemeinden zur Wiederherſtellung ihrer be⸗ 
ſchädigten gemeinnützigen Anlagen, 

c. zur Wieberherſeelung und nothwendigen Ver⸗ 


beſſerung beſchädigter Deiche, Uferſchutzwerke und damit | f 


in Verbindung ſtehender Anlagen; ; 

2) die durch das Hochwaſſer beſchädigten Staats⸗ 
elſenbahnen⸗ und ſonſtigen fiskaliſchen Bauanlagen 
wieder herzuſtellen und ſoweit nöthig, zu verbeſſern. 
(Die Ausdehnung dieſes Geſches auf die Beſeitigung 
derjenigen Verheerungen, welche durch die Hochwaſſer 
im Sommer des Jahres 1888 herbeigeführt worden 


a elan dees 


find, iſt, hinſichtlich der im 8 1 unter a, b und e 
bezeichneten Zwecke, durch das Geſetz vom 8. Mai 1889 
mit der Maßgabe erfolgt, daß die Bewilligung nach 
8 1 Nr. 1 o des erſtgenannten Geſetzes auch zu 
Flußregulirungen erfolgen kann, welche in Verbindung 
mit den daſelbſt angeführten Maßregeln als noth⸗ 
wendig ſich ergeben.) 

Die der Staatsregierung als ein Ganzes über⸗ 
wieſene Summe iſt auf Grund von Ueberſchlägen 
ermittelt worden, welche für die bezeichneten Zwecke 
des Geſetzes I. zu Nr. 1a und b zuſammen 20 
Millionen Mark, II. zu Nr. 108 Millionen Mark, 
und III. zu Nr. 2 6 Millonen Mark ergeben. In 
der Denkſchrift find nun die zur Ausführung des 


Geſetzes getroffenen Maßregeln nach den drei Haupt⸗ 


zwecken getrennt behandelt. — Betreffs des Verwen⸗ 
dungszweckes 1 c wird in der Denkſchrift u. a. be⸗ 
merkt: „Nachdem der Exlaß des Geſetzes vom 13. 
Mai 1888 die Staatsregierung in die Lage geſetzt 
hatte, den Kalamitäten der Ueberſchwemmung Ab⸗ 
hilfe zu verſchaffen, mußte bezüglich der Deichſchäden 
das Augenmerk an erſter Stelle dahin gerichtet ſein, 
mit der angeſtrengteſten Thätigkeit der betheiligten 
Organe die möglichſt baldige Schließung der Bruch⸗ 
ſtellen in den Deichen herbeizuführen, um bei nor⸗ 
malen Verhältniſſen mit in ſich gehörig befeſtigten 
neuen Deichſchüttungen den Angriffen des nächſten 
Winter⸗ und Frühſahrshochwaſſers ohne Beſorgniß 
entgegentreten zu können. Dieſe Aufgabe war eine 
beſonders ſchwierige bei den bedeutendſten im Strom⸗ 
gebiet der unteren Elbe und der Nogat-Weichjel 
vorgekommenen Verheerungen, bei denen die zeit⸗ 
raubende Herſtellung vorläufiger Nothdeiche voran⸗ 
gehen mußte, ehe die Schließung der hintergelegenen 
N b in Angriff genommen werden konnte. 
n der tief unter dem Haffſpiegel gelegenen rechts⸗ 
ſeitigen Nogatniederung (Elbinger Deichverband) 
hatte außerdem in Folge des Deichbruches bei Jonas⸗ 
dorf ein zum Theil bis in den Herbſt fortgeſetztes mit 
ca. 10 Pumpwerken betriebenes Auspumpen des 
1 } der Möglichkeit einer 
Wiederherſtellung der zerſtörten, beziehungsweiſe 
beſchädigten Binnendeiche vorzuarbeiten. — Es 
mird hieraus erklärlich, daß die zunächſt erzielte 
Schließung der Deichbruchſtellen als ein befriedigendes 
Reſultat der Arbeiten des Jahres 1888 angeſehen 
werden und die weiter nothwendigen Verbeſſerungen 
der beſchädigten Deich⸗ und Entwäſſerungsanlagen der 
fortgeſetzten Thätigkeit des Jahres 1889 überlaſſen 
bleiben konnten. — Im Hinblick auf dieſe letzteren 
Aufgaben, welche im Weſentlichen im Laufe des Jahres 
1889 vollendet wurden, ſei insbeſondere erwähnt, daß, 
um das Hochfluthprofil der Elbe unterhalb Dömitz 
angemeſſen zu erweitern und dadurch den Eis⸗ 
topfungen in jener Stromſtrecke künftig thunlichſt vor⸗ 
zubeugen, mit der Regierung von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, welche am rechten Elbufer auf der Strecke 
von Dömitz bis Wehningen betheiligt iſt, Verhand⸗ 
lungen eingeleitet ſind, deren Abſchluß bevorſteht.“ 
Den dem Rechenſchaftsbericht beigefügten Nach⸗ 
weiſungen entnehmen wir, daß der Betrag des den 
Privatperſonen durch jene Ueberſchwemmungen zuge⸗ 
fügten Schadens im Regierungsbezirk Danzig in Höhe 
von 8,759,745 Mk., im Bezirk Marienwerder in 
Höhe von 1,727,322 Mk. nachgewieſen wurde. Da⸗ 
von wurden durch Privatwohlthätigkeit ausgeglichen 
im Bezirk Danzig 411,204 Mk., im Bezirk Marien⸗ 
werder 70,155 Mk. Der nachgewieſene Betrag des 
den Gemeinden zugefügten Schadens war im Bezirk 
Danzig 364,990 Mk., im Bezirk Marienwerder 
184,390 Mk. An Staatsbeihilfen auf Grund des 
Nothſtandsgeſetzes wurden bewilligt: 1) an Privat⸗ 
perſonen: im Bezirk Danzig; 4,319,861 Mk., im 
Bezirk Marienwerder 666,570 Mk. ohne Rückgewähr 
und 645,800 Mk. im Bezirk Danzig, 170,400 Mk. 
im Bezirk Marienwerder als Darlehne; 2) an be⸗ 
ſchädigte Gemeinden; im Bezirk Danzig 150,220 Mk. 
ohne Rückgewehr und 20,000 Mk. als Darlehn, im 
Bezirk Marienwerder 113,572 Mk. ohne Rückgewähr 
und 31,000 Mk, als Darlehn; es entfallen alſo ins⸗ 
geſammt auf den Bezirk Danzig 5,135,881 Mk., auf 
den Bezirk Marienwerder 981,542 Mk. Staatsunter⸗ 
ſtützungen. An Vorſchüſſen für die Wiederherſtellung 
von Deichen und Uferſchutzwerken wurden ferner ge⸗ 
währt: zur Herſtellung des Fangdammes bei Jonas⸗ 
dorf 280,000 Mk., zur Wiederherſtellung des dortigen 
Hauptdeiches 380,000 Mk., zum Auspumpen der Nie⸗ 
derung 1,035,000 Mk., zur Wiederherſtellung zerſtörter 
Entwäſſerungsanlagen 55,737 Mk., zur Schließung 
der Deichbrüche in der Einlage 304,830 Mk., zur 
Herſtellung zerſtörter Deiche und Uferſchutzwerke in 
der neuen Danziger Binnen⸗Nehrung 505,100 Mk. 
Ohne Rückgewähr wurden an den Pieckler Stau⸗ 
Deichverband 2600 Mk., an die Stadt Elbing 5000 
k., an die Strombauverwaltung zur Beſchaffung 
eines ferneren Eisbrechers 92,135 Mk. gezahlt. Als 
Darlehn wurden Aa en dem Marienburger Deich⸗ 
verband 200,000 Mk. zum Schutz beſchädigter Deich⸗ 
8 dem Danziger Deichverband 600,000 Mk. zu 
iederherſtellungs⸗ und Deichſchutzbauten, ferner 
52,400 Mk. an verſchiedene Verbände und Gemeinden 
des Marienwerderer Bezirks als Darlehn, 55,000 
Mk. desgl. als Vorſchuß und 6500 Mk. ohne Rück⸗ 
gewähr. Für die Wiederherſtellung zerſtörter Strom⸗ 
bauwerke in 


2,383,500 Mk. bis Oktober v. J. gezahlt und 837,100 


der Weichſel und Nogat ſind ferner] 


Mk. waren noch erforderlich. Hiervon entfielen allein 
auf das Uferdeckwerk bei Plehnendorf 1 Million Mk. 
Dazu kommen dann noch die Schäden an den Bahn⸗ 
linien unſerer Provinz, deren Beſeitigung mindeſtens 
13 Millionen Mk. erfordert hat. 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. x 
Berlin, 13. April. 

— Als Illuſtration zu der jüngſten Kabinets⸗ 
ordre des Kaiſers wird dem „B. T.“ mitgetheilt, 
daß ein Lieutenant des Regiments Gardes du Korps, 
der Sohn einer kleinadeligen, aber ſehr reichen Familie 
24,000 Mark jährliche Zulage hat; ferner, daß für 
die Feier des 150 jährigen Regimentsjubiläums 200,000 
Mark bereit liegen, die von den Kameraden des Regi⸗ 
ments bezw. deſſen Angehörigen im Laufe der letzten 
Jahre zu obigem Zwecke geſammelt worden find. — 
Dieſe große Summe dürfte nun nach der neueſten 
Mahnung des Kaiſers wohl zu anderweitigen nütz⸗ 
licheren Zwecken perwandt werden. 5 
Neue Galauniformen 
ſind in Preußen eingeführt worden, ebenſo wie eine 
neue Dienſtuniform. Nur noch bis zum 1. Oktober 
1892 dürfen die bisherigen Uniformen getragen werden. 

— Das jüngſte Mitglied des Reichstages 
iſt der Freiherr v. Münch (Volkspartei), der im Alter 
von 25 Jahren ſteht, das zweitjüngſte iſt der 29 jährige 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete für Bremen, Zigarren⸗ 
fabrikant Bruhns. Das älteſte Mitglied iſt nach wie 
vor Graf Moltke. 

— In Folge der ſtetig zunehmenden Einfuhr, von 
ausländiſchem Salz nach Rußland, welches“ dem 
inländiſchen bedeutende Konkurrenz bietet, beabſichtigt 
das ruſſiſche Finanzminiſterium eine weſentliche Er⸗ 
höhung des Einfuhrzolles auf Salz. 

ir gr. v. Schlegell, Vetter des Reichskanzlers 
v. Caprivi, ſtarb geſtern plötzlich in Minneapolis 
(Nordamerika). 

— Aus den Aeußerungen Stanley's in Brindiſi 
wird auch eine Bemerkung deſſelben über die Brüſſeler 
Antiſklaverei⸗Konferenz berichtet, über die ſich Stanley 
wie folgt ausſprach: „Sicherlich iſt es beſſer als Nichts, 
aber die Unterdrückung des Negerhandels wird lang 
und mühevoll ſein. Vor Allem muß man ſich hüten, 
zu glauben, daß man mit Gewalt zum Ziele kommen 
wird. Man muß Sitten umgeſtalten und Intereſſen 
ſchonen.“ 

— Die Zuſammenkunft der drei Miniſter⸗Präſi⸗ 
denten von Deutſchland, Oeſterreich und Italien Ende 
Mai in Karlsbad wird bereits in Londoner Mel⸗ 
dungen vom Freitag dementirt. 

— Der jüngſte Sohn des verſtorbenen Zentrums⸗ 
führers Freiherrn v. Franckenſtein beabſichtigt in 
den Benediktinerorden einzutreten. 

— In den preußiſchen Staatsforſten ſind 
im Rechnungsjahre 1888 —89 im ganzen 8,911,454 Feſt⸗ 
meter Holz zum Einſchlag gelangt, darunter 2,857,759 
Feſtmeter Baus und Nutzholz. Der Verkauf des 
Holzes ergab einen Erlös von 54,436,025 Mk. Der 
durchſchnittliche Verwerthungspreis war für den Feſt⸗ 
meter Bau⸗ und Nutzholz 11,13 Mk., für den Feſt⸗ 
meter Brennholz 3,93 Mk. An Tagelöhnen wurden 
von den Forſtverwaltungen im Durchſchnitt gezahlt 
für Männer 1,22 bis 1,72 Mk., für Frauen 0,76 bis 
1,10 Mk. Die niedrigſten Tagelöhne wurden gezahlt 
in den Regierungsbezirken Oppeln, Poſen und Königs⸗ 
berg mit nur 0,80 bis 1,20, 1 bis 1,20 und 0,75 bis 
1,50 Mk. für die Männer und 9,40 bis 0,70, 0,50 
bis 0,80 und 0,55 bis 1 Mk. für die Frauen, die 
höchſten im Regierungsbeziek Arnsberg, wo die 
Männer 1,80 bis 2,40 Mk., die Frauen 1 bis 1,60 Mk. 
erhielten. . 5 

— Zum Präſidenten der Regierung in Poſen 
iſt der dortige Regierungsvizepräſident Himly ernannt. 

— In Betreff der Prüfung der Zahnärzte 
hat der Bundesrath entſchieden, daß die vorgeſchriebene 
einjährige praktiſche Thätigkeit bei einer zahnärztlichen 
höheren Lehranſtalt oder einem approbirten Zahnarzt 
außerhalb des erforderlichen zahnärztlichen Studiums 
von mindeſtens vier Halbjahren auf der Univerſität 
ſtattfinden muß. 
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— Die Zuſam menſetzung des Reichstags 
iſt nach Beendigung der Stichwahlen folgende: Frei⸗ 
ſinnige 67 (1887: 32), Volkspartei 10 (0,) National⸗ 
liberal 43 (99), Reichspartei 19 (41), Deutſchkonſerva⸗ 
tive 72 (80), Zentrum 107 (98), Welfen 11, Sozial⸗ 
demokraten 35 (11), Antiſemiten 5 (1), Polen 16 (13), 
Elſäſſer 10 (15), Däne 1 (1), wild 1 (2). 

Die Weberinnung zu Nowawes hat an 
den Kaiſer ein Immediatgeſuch gerichtet, in welchem 
gebeten wird, der in Nowawes⸗Neuendorf herrſchenden 
Arbeitsnoth, welche ſo weit gediehen iſt, daß ſchon 
ſeit geraumer Zeit dreiviertel aller Webſtühle ſtill 
ſtehen, dadurch abzuhelfen, daß ein Theil des Tuches 
für das Militär, das jetzt auf mechaniſchen Stühlen 
gewebt wird, in Nowawes⸗Neuendorf durch Handar⸗ 
beit hergeſtellt werde. | 

— Die Angelegenheit des Waldeck-Denkmal 
iſt nunmehr ſoweit fortgeſchritten, daß der Magiſtrat 
demnächſt bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung den 
Antrag ſtellen wird, dieſelbe möge ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklären, daß an der von der ſtädtiſchen Park⸗ 
Deputation vorgeſchlagenen Stelle im Oranienpark 
eitens des Komitees für das Waldeck-Denkmal das 


letztere ohne Koſten der Stadtgemeinde übernommen 


Stadt und Land. 
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ax Wiedemann in Elbing. 


1 Belagexemplar 


Der Vertreter Schwe⸗ 


dens auf der internationalen Konferenz, Fabrikbeſitzer 


Tham, berichtet in der Heimath nach einem Artikel 
der „Poſt“, Miniſter v. Berlepſch habe bei einem 
Galadiner zu ihm geſagt: „Die jüngſten Ausſtände 
lehrten uns, daß für die neuen Zeiten auch neue 
Formen gebildet werden müßten. Regierung und 
Arbeiter ſind ſich mit der Zeit zu weit aus dem Ge⸗ 
ſicht gekommen. Ich fand, daß die Arbeiter uns und 
wir die Arbeiter nicht verſtanden. Dieſe Kluft Toll 
nun durch die Arbeiterkammern ausgefüllt werden.“ 
— Aus Breslau wird gemeldet, daß 1 
eine Minorität in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
die Abſicht habe, bei der demnächſtigen Wahl eines 
Oberbürgermeiſters dem Generaldirektor des Fürſten 
von Pleß, Dr. Paul Ritter, ihre Stimmen zu 
geben. Die Mehrheit dürfte an dem ſeitherigen 
Oberbürgermeiſter Friedensburg feſthalten. 
Hamburg, 12. April. Die gemeldeten Ver⸗ 
haftungen in Beuthen hängen mit der Unterſuchung 
gegen eine hieſige Spritfirma wegen Steuerhinter⸗ 
ziehung im Betrage von hundertſiebenzigtauſend Mark 


zuſammen. 

* Düſſeldorf, 12. April. In der heutigen 
19. Hauptverſammlung des „Vereins zur Wahrung 
der wirthſchaftlichen Intereſſen von Rheinland und 
Weſtfalen“, Vorſitzender Kommerzienrath Dr. Janſen, 
wurde, nachdem Dr. Beumer einen Vortrag über das 
Wirthſchaftsjahr 1889 gehalten, eine Reſolution ange⸗ 
nommen, in welcher die Nothwendigkeit der Ein⸗ 
fübrung von Poſtſpaarkaſſen im Reiche ausge⸗ 
fprochen wird. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ ungarn. Wien, 12. April. Das 
„Fremdenblatt“ ſagt anläßlich des Beſuches des Kaiſers 
Wilhelm in Wiesbaden: Die ritterliche Huldigung des 
Monarchen bekräftigt aufs Neue auch äußerlich die 
ganze Innigkeit und Herzlichkeit der Beziehungen 
zwiſchen den beiden Nachbarreichen und ihren Fürſten, 
deren Völker ſich geeint wiſſen zu mächtigem Friedens⸗ 
bunde. Die Nationen gedenken in ehrfurchtsvoller 
Sympathie der Begegnung in Wiesbaden. 

Frankreich. Paris, 12. April. Wie verſchiedene 
Abendblätter melden, beabſichtigen die Hafenarbeiter 
von Marſeille dem Präſidenten Carnot bei ſeiner 
Anweſenheit dort eine Maſſenpetition behufs der 
Arbeitsfreiheit auf den Quais, behufs der Abſchaffung 
des Dockmonopols. — Von amtlicher Seite wird die 
ſtetige Zunahme von Viehzufuhr in La Villette an⸗ 
gekündigt. Der aus Algier aviſirte Transport von 
Schafen iſt in Folge der heftigen Seeſtürme noch 
nicht eingetroffen. 

Spanien. Madrid, 11. April. In der Depu⸗ 
tirtenkammer brachte der Abgeordnete Alix die Un⸗ 
ruhen in Valencia zur Sprache; er behauptete, die 


Stadt Valencia habe ſich während voller 7 Stunden 


in den Händen der Aufrührer befunden. Der Mi⸗ 
niſter des Innern gab in ſeiner Erwiderung dem 
Bedauern der Regierung über dieſe Vorgänge Aus⸗ 
druck, die ſie nicht verhindern konnte. Die Nach⸗ 
richten in den Zeitungen ſeien jedoch übertrieben. 
Einige der Brandſtifter ſeien verhaftet worden. Alix 
meldet für morgen eine Interpellation über dieſe An⸗ 
gelegenheit an. — Im Senat kündigt Sardoal an, 
daß er über die Ereigniſſe in Valencia interpelliren 
werde. — Der Konſervative Caſala brachte einen 
Reſolutionsantrag ein, in welchem ein Tadel gegen die 
Regierung ausgeſprochen wird, weil ſie in der 
geſtrigen Sitzung die Monarchie nicht energiſcher ver⸗ 
theidigt habe. Dieſes Tadelsvotum wurde bei der 
Abſtimmung mit 114 gegen 57 St. abgelehnt. 
Madrid, 12. April. In Valencia verſuchte 
vorgeſtern die Menge am Abend auch die Kloſter⸗ 
Kirche zum Heiligen . — und die Kirche San 
Joſeph anzuzünden. endarmerie verhinderte die 
Brandſtiftung. Die Stadt ſoll völlig pazifizirt fein, 
was ziemlich fraglich iſt; Truppen halten die ſtrate⸗ 
giſchen Punkte beſetzt. Mengen von Neugierigen 
3 die Straßen. Cerralbo und Genoſſen reiſten 
von Valencia ab und ſollten geſtern in Madrid ankom⸗ 
men, wo erneute Demonſtrationen befürchtet wurden. — 
Der „Standard“ meldet aus Madrid, der Gouverneur 
von e habe erklärt, den Urſprung der Unruhen 
bilde ein Streit zwiſchen Carliſten und Republikanern, 
unterſtützt von vielen Liberalen. Die Polizei verhaftete 
mehrere Unruheſtifter, den wüthendſten Angriff machte 
die Menge auf das Hotel, wo Militär die verfolgten 
Carliſten zu ihrem Schutze unterbrachte. 
Rufzland. Der Petersburger eee 5 
Berichterſtatter telegraphirt unter dem 12. d. M.: 
Die Polizei ſei zwei Mitverſchworenen auf der Spur, 
welche, gleich dem Marine⸗Offizier, der Selbſtmord 
beging, durch das Loos beſtimmt wurden, den Zaren 
zu tödten. Der Verdacht fiel auf einen jungen Mann 
in Gatſchina. In ſeiner Abweſenheit wurde ſeine 
Wohnung durchſucht und ein Kaſten, Handbomben 
enthaltend, entdeckt. Der junge Mann, augenſcheinlich 
ewarnt, iſt verſchwunden. Das Gerücht, Bomben 
Pier im Palaſt gefunden, iſt falſch. — Der Zar ſoll 
am 15. d. M. nach Gatſching überſiedeln wollen. — 
Der Kaiſer verlieh dem ruſſiſchen Botſchafter in Kon⸗ 
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ſtantinopel, Wirklichen Geheimen Rath Nelidow, den 


e . * 


in nächſter Zeit noch nicht, wie urſprünglich beab⸗ 
ſichtigt war, in ein Berliner Regiment eintreten. Die 


Alexander Newski⸗Orden und dem ruſſiſchen Bot⸗ ſichtig 


ſchafter in Paris, Baron v. Mohrenheim, denſelben 
Orden in Brillanten. Ferner erhielten der Direktor 
des Aſiatiſchen Departements, Zinowiew, den Alexander 
Newski⸗Orden; der Generalkonſul in Danzig, Baron 
Wrangell, den St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe; 
der Bolſchaftsrath Graf Murawieff in Berlin den 
Stanislaus⸗Orden 1. ſſe; der Fregattenkapitän, 
Marine⸗Attachee bei der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin, 
v. Krüger, den St. Annen⸗Orden 2. Klajje; der Bot⸗ 
ſchafts⸗Sekretär in Berlin, Hofrath v. Bacheracht, 
der Vizekonſul in Hamburg, Wywodzen und der Vize⸗ 
konſul in Thorn, Arzimowitſch, den Stanislaus⸗ 
Orden 2. Klaſſe. 8 

Italien. Rom, 12. April. Die Ausweiſung 
Chenard's, des Korreſpondenten des „Figaro“ hat hier 
kein Bedauern erregt. Er war wirklich ein böswilliger 
Menſch und ſein Hauptberuf Verleumdung. 

Türkei. Konſtantinopel, 12. April. Die 
„Agence de Konſtantinople“ iſt zu der Erklärung er⸗ 
müchtigt, daß die Nachricht von der Plünderung der 
Kirchen in Canea falſch ſei. In Kreta ſei alles ruhig 
und habe ſich daſelbſt nichts derartiges ereignet. — 
Nach einer Mittheilung der Polit. Korreſp.“ aus 
Konſtantinopel hat der deutſche Botſchafter v. Radowitz 
in einer Unterredung mit dem Großvezier Kiamil⸗ 
Paſcha und dem Miniſter der Auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Said⸗Paſcha im Auftrage Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Wilhelm die förmlichſte Verſicherung der 
Stabilität der deutſchen Politik, ſowie dafür aus⸗ 
geſprochen, daß der Wechſel in no. des Reichs⸗ 
kanzlers in keiner Weiſe einen Sy mwechſel bedeute. 
Der Botſchafter gab gleichen Verſicherungen auch im 
Auftrage des Reichskanzlers General von Caprivi 
Ausdruck. 

Marokko. Tanger, 12. April. Die außer⸗ 
ordentliche Geſandtſchaft Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Wilhelm unter Führung des Miniſterreſidenten Grafen 
Tattenbach reiſt heute zum Sultan nach Fez ab. 

Oſtafrika. London, 12. April. Nach einer 
Meldung des „Reuter ſchen Bureaus“ aus Mozam⸗ 
bique haben die Makololos den portugieſiſchen Ma⸗ 
rine⸗Lieutenant Validin, den Zivilbeamten Almeida, 
ſowie 150 eingeborene Soldaten ihres Gefolges 
maſſakrirt. i 


TT — ———— 
Hof und Geſellſchaft. 
Berlin, 13. April. Am Sonnabend früh 9 Uhr 
iſt der Kaiſer wieder in Berlin eingetroffen. Beretts 
um 10 Uhr gewährte der Kaiſer dem Maler Koner 
eine Sitzung. Später wurden noch der zum Regie⸗ 
rungsrath im Reichsrath des Innern ernannte Dr. 
Kelch und der Ober⸗Präſidialrath von Hartmann aus 
d empfangen. — Für die Ueberſiedelung des 
atjerlichen Hofes nach Potsdam iſt der erſte Mai in 
Ausſicht genommen. — Am heutigen Vormittage ar⸗ 
beitete Se. Majeſtät der Kaiſer zunächſt einige Zeit 
allein und begab ſich darauf mit Allerhöchſtſeiner Ge⸗ 
mahlin zu Wagen nach der Garniſonkirche. — Na 
Beendigung des Gottesdienſtes Kap der Kaiſer 
Regierungsangelegenheiten. — Die Kaiserin Friedrich 
beſuchte geſtern Vormittag die Ruhmeshalle, woſelbſt 
auch zu derſelben Zeit der Kommandant derſelben 
Oberſt Iſing anweſend war, welcher die Führung 
übernahm. Heute wurde der Geburtstag der Prin⸗ 
zeſſin Victoria im engſten Familienkreiſe begangen. — 
Der Prinzeſſin Victoria wurden an ihrem 23. Ge⸗ 
burtstage am Sonnabend außer den Gratulationen 

und kostbaren Geſchenken der kaiſerlichen Familie zahl⸗ 
reiche Aufmerkſamkeiten ſeitens der Hofgeſellſchaft er⸗ 
wieſen. — Ueber die Reiſe Sr. Majeſtät nach Nor⸗ 
wegen, die wohl als ſicher zu betrachten iſt, wird den 
Hamburger Nachrichten aus Berlin geſchrieben: Seine 
Majeſtät der Kaiſer Wilhelm wird, wie man vor⸗ 
erſt in Stockholm glaubt, die norwegiſche Küſte im 
Juli beſuchen und dort einige Zeit verweilen, auch 
eine Begegnung mit dem Könige von Schweden in 
Chriſtiania haben. Die Königin von Schweden wird 
wie früher einen Theil des Sommers in Norwegen 
zubringen und der Begegnung vorausſichtlich bei⸗ 
wohnen. — Der Kaiſer wird ſeine Reiſe nach Peter⸗ 
hof, der „Now. Wremja“ zufolge, auf der Yacht 
„Hohenzollern“ in Begleitung zweier Aviſoſchiffe 
machen. Zum Empfang des Kaiſers werden auf der 
Kronſtadter Rhede Schiffe des baltiſchen Geſchwaders 
bereit liegen. — Prinz Albrecht von Edinburg wird 


Kleines Feuilleton. 


Baſel, 9. April. Völlig aus Papiermaſſe 
hergeſtellt iſt, den „Münch. N.“ zufolge, ein Waggon, 


der demnächſt von der Emmenthalbahn in Dienſt ge⸗ 
ſtellt wird. Er iſt für Perſonenbeförderung 1. und 
2. Klaſſe beſtimmt, wiegt gerade nur halb ſo viel als 
ein gewöhnlicher Wagen und koſtet viel weniger. 
Solche Wagen werden in Amerika ſchon ſeit Jahren 
mit vorzüglichem Erfolg verwendet, und in neuerer 
Zeit hat auch Frankreich dieſe Neuerung eingeführt. 
Ein furchtbares Gewitter entlud ſich vor 
einigen Tagen über der Stadt Löwen, wobei der 
Blitz in das Rathhaus einſchlug. Die Seitenfagçade 
des letzteren wurde zum Theil beſchädigt, in einem 
Anbau ſtürzte die Decke eines Ganges ein. Sämmt⸗ 
lichen Beamten gelang es, unverletzt das Freie zu 


erreichen. 
* Jena, 11. April. Hier feierte dieſer Tage ein 
Schneidergeſelle das Jubiläum der bei ein und dem⸗ 


von ihm gefertigten fünftauſendfünf⸗ 
hundertſten Hoſe Im Intereſſe künftiger Geſchichts⸗ 
forſcher unferer Zeit wollen wir auch den Namen des 
Jubilars nicht unterdrücken, er heißt Johannes Höſer, 
it aus Neuſtadt a. O. gebürtig und ſteht ſeit 15 
Jahren in Dienſten des Schneidermeiſters Wölbing. 
Eine ungewöhnliche Mißgeburt iſt in dem 
Dorfe Skoryſchewo (Rußland) zur Welt gekommen. 
Das Rind, welches zwei Tage lebte, hatte vorn ein 
Geſicht mit einem Auge und im Nacken ein zweites 
Geſicht gänzlich ohne Augen, aber mit zwei Naſen. 
Die Aerzte der in der Nähe gelegenen Goubernements⸗ 
ſtadt Radom fuhren nach Sbordſchewo, um die Miß⸗ 
geburt in Augenſchein zu nehmen. 

Wien, 10. April. Aus der Ruhmeshalle des 
hieſigen Arſenals wurde der ſehr werthvolle Marſchall⸗ 
ſtab geſtohlen, welchen die Armee im Jahre 1850 
Radetzkty gewidmet hatte. Der Marſchallſtab, der drei 
Pfd. wiegt, hat nicht nur hiſtoriſchen, ſondern auch hohen 
Kunſtwerth und iſt ganz, aus Silber, Gold und aus⸗ 
erleſenen Edelſteinen. Er befand ſich in einer feſt 
ugeſchraubten ee welche ganz im gewöhn⸗ 
lichen Zuſtand, aber leer vorgefunden wurde. Der 
Dieb mußte ſehr vertraut mit den Einrichtungen des 
Muſeums ſein. — Das Kuratorium des Heeres⸗Mu⸗ 
ſeums ſetzte tauſend Gulden er aus für die 
Wiedererlangung des entwendeten arſchallſtabes. 

* Hoya, 11. April. Eine drollige Oſterbad⸗ 
geſchichte erzählt das „Hoy. W.“: Ir 
Morgenfrühe am 1. Ostertage kommt ein einſamer 


ſelben Meiſter 
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militäriſche Ausbildung deſſelben iſt aufgeſchoben und 
vorläufig ein Schulplan für ſeine wiſſenſchaftliche 
Ausbildung auf längere Zeit fei de, — Die Königin 
von England wird in der Zeit vom 20. bis zum 
24. d. Mts. in Darmſtadt erwartet. — Graf Walder⸗ 
ſee hat zu ſeinem Geburtstage am 8. April vom 
Kaiſer ein ſehr werthvolles Gemälde, eine Anſicht de 
Nordlandfahrt darſtellend, nebſt einem huldvollen 
Schreiben erhalten. 

* Karlsruhe, 12. April. Der Erbgroßherzog 
nebſt Gemahlin ſind heute zu vierwöchentlichem Aufent⸗ 
halt nach Ober⸗Italien abgereiſt. 

* Cannes, 12. April. Stanley traf heute 
114 Uhr Vormittag hier ein und wurde auf dem 
Bahnhofe von Makinnon und dem engliſchen Konſul 
empfangen, die Anweſenden begrüßten ihn mit 
Beifall. Stanley begab ſich alsbald zum Prinzen 
von Wales. 

* Belgrad, 12. April. König Milan hat jeinen 
für Oſtern (a. St.) beabsichtigten Beſuch in Belgrad 
verſchoben. 

* London, 12. April. Eine Depeſche der, Times“ 
aus Peking vom heutigen Tage meldet den Tod des 
Marquis Tſeng. (Derſelbe war chineſiſcher Bot⸗ 
ſchafter in Petersburg, London und Paris und iſt 
beſonders dadurch bekannt geworden, daß er die Ver⸗ 
handlungen mit Frankreich in Betreff der Tonking⸗ 
frage leitete.) 


Armee und Flotte. 


* Kiel, 12. April. Der Avſſo „Grille“ geht am 

15. d. nach Wilhelmshaven ab, dort geht Vize⸗Admiral 
Frhr. v. d. Goltz an Bord, um die Inſpizirung des 
zurückkehrenden Geſchwaders vorzunehmen. 
Im Preisſchießen zu Berlin, an welchem 
ſich ſümmtliche 19 Armeekorps des deutſchen Heeres 
betheiligten, haben die baieriſchen Offiziere ſich die 
Lorbeeren des Tages geholt, indem ihnen ſämmtliche 
erſte Preiſe zufielen. 

* Darmſtadt, 12. April. Der Großherzog ver⸗ 
lieh zur heutigen Säkularfeier des Großherzogl. 
Artillerie⸗Korps den fahrenden Batterien Standarte 
und Trompeten, ſowie den Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften ſchwarze Haarbüſche, außerdem viele Orden 
an Offiziere. Die Familie Hahn, Nachkommen des 
berühmten heſſiſchen Artillerie⸗Generals, wurde vom 
Großherzog in den erblichen Adelſtand erhoben. — 
Der Kaifer verlieh diverſen Offizieren Orden. 

* Berlin, 13. April. S. M. Kreuzerkorvette 
„Irene“, Kommandant Kapitän zur See Prinz Hein⸗ 
rich von Preußen, Königliche Hoheit, iſt am 12. April 
d. J. in Liſſabon eingetroffen und beabſichtigt am 
14. deſſ. Mis. die Heimreiſe mit dem Uebungsge⸗ 
ſchwader zuſammen e S. M. Kanonenboot 
„Iltis“, Kommandant 
am 12. April d. J. in Macao eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigt am 15. deſſ. Mts. nach Hongkong in See zu 


Kirche und Schule. 


— Für die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle in 
Schönbaum, Diöceſe Danziger Nehrung, it vom 
Magiſtrat zu Danzig der Pfarrer Herr Funck zu 
Reichenberg erwählt worden. 
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Nachrichten aus den Provinzen. 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 11. April. 
Geſtern feierte der katholiſche Pfarrer Herr Welnitz 
in Prech lau ſein 25jähriges Amtsjubiläum. 

* Strasburg, 11. April. Unſere höhere Töchter⸗ 
ſchule wird nun doch mit Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres von der Stadt übernommen. 

* Berent, 11. April. Vekanntlich hatte ſich in 
dem Konkursverfahren des hieſigen polniſchen Vor⸗ 
ſchußvereins ein Deftzit von ca. 25,000 Mk. ergeben. 
Der Konkurs war beendet und es hatte der Vorſtand 
des Vereins ſ. Z. eine Generalverſammlung einbe⸗ 
rufen, welche den Beſchluß faßte, das Defizit gleich⸗ 
mäßig auf die Mitglieder des Vereins zur Zahlung 
zu vertheilen. Es ſtand nun zu geſtern ein Termin 
vor dem hieſigen Amtsgericht an, zu welchem über 
100 Perſonen geladen waren, in welchem die Voll⸗ 
ſtreckungsklauſel unter den von dem Vorſtande ge⸗ 
fertigten Repartitionsplan ertheilt werden ſollte. Das 
Amtsgericht entſchied dahin, die Vollſtreckungsklauſel 


ch gehen. 


Spaziergänger an den Weſerdeich bei Stendern und 
ſieht zu ſeinem Erſtaunen, daß ein Mann im Begriff 
ſteht, zitternd und bebend am ganzen Körper roth 
wie ein gekochter Krebs in ſeine Unausſprechlichen 
hineinzuſchlüpfen. Der Spaziergänger kennt den 
Mann wohl, es iſt der Tagelöhner Piepmeier. Es 
entſpann ſich nun folgendes Zwiegeſpräch: „Kriſchan, 
nu ſegg mi mal um Allens, wat heſt du da makt?“ 
— „Je, ick hew mi bad't!“ — „Minſch, büſt du 
nich klook, um düſſe Jahrestied! Dat Water is doch 
noch to kold!“ — „Jo dat is't ja woll, dat was ja 
ol'n Augahn, awer dat helpt nich, du weeſt doch, 
wenn ’n ſick an Oſtermorn in 'r Waſſer bad't denn 
ward'n bit token Oſtern nicht krank.“ — „Je, min 
Junge, wenn dat ſo is, denn ſo bad' di man füdder 
alle Oſterdag, denn wardſt du ja woll din Lewe nich 
krank und wardſt am Enne ſo old as Methuſelem. 
Aewer ſegg' mi mal, wat heſt du denn da in den 
groten Buddel, da'r is ja woll en dägten Sluck inne 
tom Upwarmen?“ — „Nee, do'r hew' ick Weſerwater 
inne!“ — „Wat wudd du denn damit?“ — „Dat 
will ick di ſeggen: Wenn 'n an Oſterdag vör Sünnen⸗ 
upgang Water in 'n Buddel kriggt un häwlt ſik dat 


up, jo ward dat Water niemals nich ſlecht, un wenn | 9 


denn en Kranken von drinken deiht, ſo ward he 
wedder geſund. Düt Water is for mine Fru, ſe will 
ſick nich ba’en, dat is ehr en beten to ſchanierlich, ſe 
meent, dat wör nix for Fruenslüe.“ — „Aewer, jegg’ 
mal, Minſch, glöwſt du denn an ſo 'n dumm Tüg?“ 
— „Dat s keen dumm Tüg. Hinnerk un de Eier⸗ 
köper ut Ohlenbücken hewt dat ok dahn, un de Eier⸗ 
köper hädd an Fredag noch 'n ganzen Melkpott voll 
Oſterwater von verlän Jahr utdrunken, wil he dat 
fo in 'in Liwe harr, un nu is he all ganz wedder 
base — Sprach's und ſchlug ſich durch die Ufer⸗ 
üſche. 

* St. Petersburg, 8. April. Eine Konkurrenz 
ſchöner und geſunder Kinder ſoll hier ſtattfinden. 
Die Jury bilden Aerzte und Künſtler. Eltern, deren 
Kinder von den Experten als geſund und genügend 
entwickelt anerkannt worden, erhalten Geldprämien 
von 500 bis 1000 Rbl. u 

„Im Berliner Paſſagepanoptikum wird dieſer 
Tage ein über und über tätowirtes Mädchen, 
Irene, gezeigt werden. Dieſelbe iſt von Barnum zu⸗ 
erſt entdeckt worden und erregte zuletzt in Paris in 
den Montagnes Ruſſes Aufſehen. Sie weiſt auf 
ihrem Körper mehr als 400 künſtleriſch ausgeführte 


In aller Zeichnungen auf. Nicht Indianer, ſondern der eigene 


Vater hat jene 400 Zeichnungen auf dem weißen 


orvetten⸗Kapitän Aſcher, iſt] J 
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nicht zu vertheilen. Es nahm hierbei Bezug auf das 
neue Genoſſenſchaftsgeſetz, wonach das in demſelben 
beſtimmte Umlageverfahren zur Geltung kommen ſoll. 
Dieſes hat nach dem Geſetz aber der Konkursverwalter 
und nicht der Vorſtand zu bewerkſtelligen. Es wird 
hiernach alſo wieder der Konkurs eingeleitet und ein 
Verwalter eingeſetzt werden müſſen. (D. Z.) 

E. Oſterode, 12. April. Um die Erde zur 
Dammſchüttung durch den Drewenzſee für die Bahn 
Marienburg⸗Hohenſtein zu gewinnen, iſt die Königl. 
Forſtverwaltung angewieſen worden, in Grünort 
24 Morgen des ſchönſten Buchenwaldes abzuholzen. 
Da nun aber Grünort einer der beliebteſten Erholungs⸗ 
plätze unſerer Bürgerſchaft iſt, ſo iſt in der Stadt eine 
Petition an den Miniſter in Umlauf, in welcher um 
Schonung dieſes Waldtheiles gebeten und ausgeführt 
wird, von wo der erforderliche Sand ohne Mehrkoſten 
bezogen werden könnte. — Der Kreis Mohrungen, 
bisher zum Landwehr⸗Bezirk Oſterode gehörig, iſt ſeit 
dem 1. April dem Bezirks⸗Kommando zu Braunsberg 
zugetheilt. An Stelle dieſes Kreiſes hat das Bezirks⸗ 
Kommando Oſterode den Kreis Neidenburg — früher 
zum Landwehr⸗Bezirk Allenſtein gehörig — erhalten. 

W. Pr. Holland, 13. April. Der unglückliche 
Schütze, ein Beſitzer aus Steegen bei Pr. Holland, 
welcher das Malheur hatte, am 31. Januar ſeinen 
beſten Freund, den Beſitzer Briehn aus Wickerau im 
Kreiſe Pr. Holland, auf der Jagd dadurch zu er⸗ 
ſchießen, daß, wie wir ſeiner Zeit berichteten, ſein 
Gewehr ſich beim Ueberſteigen eines Zaunes entlud, 
iſt Sonnabend von der Strafkammer zu Braunsberg 
wegen fahrläſſiger Tödtung unter Annahme mildern⸗ 
der Umſtände zu eine Woche Gefüngniß verurtheilt 
worden. 

* Königsberg, 12. April. Die Vollendung der 
elektriſchen Zentralſtation iſt in wenigen Wochen zu 
erwarten. — Die Vorleſungen an der Albertina⸗Uni⸗ 
verſität für das Sommerſemeſter d. J. beginnen am 
15. d. Mts. — Daß nicht nur Hunde vermittelſt 
ihres Spürſinnes, „Witterung“ genannt, Wild und 
andere Thiere nach den hinterlaſſenen Fährten zu 
finden vermögen, ſondern auch das Pferd, lehrt ein 
der „K. A. 3.“ aus ihrem Leſerkreis mitgetheilter 
Vorfall. Auf einem in der Stadt gelegenen Gute 
war in einem im Stalle befindlichen Verſchlage eine 
blinde Mutterſtute mit ihrem Füllen untergebracht. 
Durch die Oeffnung der weit auseinander ſtehenden 
Bretter des Verſchlages hatte ſich nun das Füllen 
durchgezwängt und war weit in's Feld gelaufen. 
Kaum merkte dies die blinde Pferdemutter, als ſie 
mit Gewalt den Verſchlag durchbrach und im Galopp 
ihrem Jungen mit zur Erde gebeugter Schnauze, den 
Fährten desſelben folgend, nachſetzte. Sehr bald ge⸗ 
von es ihr auch, das Thierchen, welches bereits 
1 Meile vom Hofe ſich entfernt hatte, aufzufinden. 
Laut wiehernd wandte ſie ſich mit dem aufgefundenen 
ungen nun wieder dem gewohnten Stalle zu und 
fand denſelben auch auf. — Der Verkauf unſeres 
Stadttheaters, das bekanntlich einer Aktiengeſellſchaft 
ehört, die ſich „Sozietät der Aktionäre des Schau⸗ 
ſpielhauſes⸗ nennt, wird nicht nur vielfach erörtert, 
ſondern ſcheint greifbare Geſtalt annehmen zu wollen. 
Denn auf der Tagesordnung der Generalverſammlung 
der nächſten Geſellſchaft befindet ſich ein Punkt be⸗ 
treffend den Verkauf des Stadttheaters. — Der 
Zigarrenhändler und Reichstagsabgeordnete Karl 
Schultze hat bei dem hieſigen Stadtausſchuß eine 
Schankkonzeſſion für das Grundſtück „Münchenhofs⸗ 
gaſſe Nr. 7 nachgeſucht. 

* Bartenftein, 13. April. Dem leichtſinnigen 
Umgehen mit Schußwaffen iſt wieder ein blühendes 
Menſchenleben zum Opfer gefallen. Der Beſitzer M. 
in dem Dorfe Zehſen wollte, wie man der „K. H. Z.“ 
schreibt, dieſer Tage Krähen ſchießen, dieſe waren 
aber, während er aus ſeiner Wohnung eine Flinte 
holte, fortgeflogen. Er ſtellte nun das geladene 
Gewehr an einen Zaun und entfernte ſich. Gleich 
darauf kam ſein Hütejunge herbei, ergriff die Flinte 
und ſtellte Zielübungen an. Mit den Worten „Lieſe, 
eck ſcheet!“ legte er auf das in der Nähe ſtehende ihn 
neckende Dienſtmädchen an. Der Schuß krachte und 
das unglückliche Mädchen ſank, ins Herz getroffen, 
todt zur Erde. 


Körper des Mädchens ausgeführt, um ſein Kind vor 
Indianern zu ſchützen, die bekanntlich vor Tätowirten 
allen Reſpekt haben. — Die Wette des Zirkusdirektor 
Wulff in Berlin mit einem bekannten Sportsmann 
und dem Fouragehändler H. iſt am Donnerſtag Abend 
um Austrag gekommen. Es handelte ſich um ein 
Arbeitspferd ee Schlages, Herrn H. gehörig, 
welches Direktor Wulff in acht Tagen ſo weit in 
Freiheit dreſſirt hat, daß es nach ſeinem Kommando 
und Wink nicht nur die verſchiedenen Gangarten läuft, 
ſondern auch Barrieren, ja ſogar durch Feuerreifen 
ſpringt. Die Vorführung des dreſſirten Laſtpferdes 
im Zirkus Wulff geſtaltete ſich zu einem ſehr inter⸗ 
eſſanten Intermezzo; es war erſtaunlich, was für 
Kunſtſtücke Direktor Wulff dem „Fourage⸗Gaul“ in 
der kurzen Zeit von 8 Tagen beigebracht hatte. 

* Senftenberg, 10. April. Eine luſtige Ge⸗ 
ſchichte paſſirte vor einigen Tagen einem Einwohner 
Senftenbergs. Derſelbe fuhr, Einkäufe zu machen, 
über Land. Vermuthlich aus Freude über das Ge⸗ 
ſchäft that er unterwegs des Guten zuviel und fuhr 
vergnügt ſeinem Heime zu. Unterwegs dürfte er 
müde geworden ſein, und in dem Wahn, er ſei zu 
auſe, entkleidete er ſich bis auf das Hemd und legte 
ſich lang im Wagen nieder, nachdem die einzelnen 
Sachen zerſtreut auf den Weg geworfen waren. Das 


Pferd kannte den Weg und brachte ſeinen Herrn bis] Sitz 


zu ſeinem Gehöft. Welch ein Erſtaunen, als die Ehe⸗ 
frau ihren Gattin im eſſten Negligee ſchlafend im 
Wagen fand. An einer tüchtigen Gardinenpredigt 
ſoll es nicht gefehlt haben. 5 

* Trunkenboldliſten. Der Zentralvorſtand des 
Verbandes der Gaſtwirthsvereine hat eine Petition 
an den Miniſter des Innern beſchloſſen, in welcher 
gebeten wird, die vielgenannten „Trunkenboldliſten“ 
nur auf Städte und Ortſchaften unter 50,000 Seelen 
beſchränken zu wollen, da die Befolgung dieſer Ver⸗ 
. großen Städten unmöglich ſei. 

* Roſenberg, O.⸗Schl., 12. April. In der 
hieſigen katholiſchen Kirche iſt ein bedeutender Kirchen⸗ 
raub verübt worden. Geſtohlen wurden acht goldene 
Ketten, Medaillons, Perlen und andere Pretioſen. 

* Aus der Erbſchaft des Kaiſers Wilhelm 
wurden 100 der ſchönſten Zobelfälle an die Kaiſerin 
Friedrich als Erbin ihres Gemahls ausgehändigt und 
an die Prinzeſſinnen vertheilt. Dieſe waren ein Ge⸗ 
ſchenk der Petersburger Kaufmannſchaft an Kaiſer 
Wilhelm bei deſſen Beſuch in Petersburg im 


Jahre 1873. = 
* Die folgende amüſante Briefkaſten⸗Notiz 
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Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
15. April: Meiſt heiter, warm, vielfach auf⸗ 
friſchende Winde. Strichweiſe Gewitterwolken 
und Gewitter. 8 
16. April: Vielfach eng Temperatur 
kaum verändert, ſchwache bis friſche Winde, 
wolkig. Stellenweiſe Gewitter und Regen. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) * 


- Elbing, den 14. April. 

* Hebung der Waſſerwehr.] Am geſtrigen 
Sonntage, Mittags 12 Uhr, fand die Ueberführung 
der im Auftrage der Königlichen Regierung für die 
Krankenträger⸗Waſſerwehr im Nogatgebiet auf der 
Merten ' ſchen Werft in Danzig erbauten, mittlerweile 
in Elbing angelangten, erſten beiden Stahlpontons 
nebſt Waſſerwehr⸗Ausrüſtung, von der hieſigen Neu⸗ 
mann 'ſchen Werft nach der Kraffohl⸗Schleuſe ſtatt. 
Die Stadt hatte zu dem Transport den ſtädtiſchen 
Dampfer „Forelle“ hergegeben. Die „Forelle“ nahm 
die beiden, von der zum Transport herangezogenen 
Krankenträger⸗Patrouille Elbing beſetzten Pontons, in 
welchen die Waſſerwehr⸗Ausrüſtung an Brückenbalken, 
Belagbrettern, Seilen, Schifferei⸗Geräthen, Werk⸗ 
fc 2c, nebſt einer eiſernen Feldſchmiede ſehr ge⸗ 
chickt untergebracht war, in's Schlepptau und dampfte 
— den Königlichen Landrath Ezzdorff, Stadtbaurath 
Lehmann, Stadtrath Danehl, Stabsarzt Dr. Hantel, 
die Kriegerv.⸗Vorſtände von Neukirch⸗Niederung, Elbing 
nebſt mehreren Schifferei⸗Sachverſtändigen an Bord — 
nach dem definitiven Stationsorte der Pontons. Dort 
ſtand die Krankenträger⸗Patrouille Nogat⸗Niederung 
ſchon auf dem Platze. Nachdem beide Patrouillen 
rangirt waren, hielt Herr Landrath Etzdorff an die⸗ 
ſelben eine kernige Anſprache, in welcher er auf die 
ſtets wiederkehrenden Ueberſchwemmungsgefahren der 
Nogat, auf die tiefe Bedeutung des Rothen Kreuzes 
hinwies, unter deſſen Zeichen die Mannſchaften auf 
die Stunde der Gefahr, in welcher es darauf ankommen 
könnte, das eigene Leben für die gefährdeten Mit⸗ 
menſchen einzuſetzen, ſich vorbereiteten. Landrath 
Etzdorff ſchloß nach einem Hinweis auf die Fürſorge 
der Königlichen Regierung, welcher die Waſſerwehr 
die 1 0 zu verdanken habe, und nach Uebergabe 
der Letzteren an den Kriegerverein Nogat⸗Niederung 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wil⸗ 


helm, den erhabenen Schirmherrn aller auf 
das Gemeinwohl gerichteten Beſtrebungen. Die 
Mannſchaften ſtimmten begeiſtert ein. — Darauf 


ließ Herr Stabsarzt Dr. Hantel die beiden Kranken⸗ 
träger⸗Patrouillen zu einer Waſſerwehr⸗Uebung an⸗ 
treten, welche vor dem Vorſitzenden des Krieger⸗Ver⸗ 
eins Nogat⸗Niederung, Kgl. Buſchwärter Bollmann, 
geleitet wurde. Die Pontons, ſchnell zu einer ſoge⸗ 
nannten Maſchine zuſammengeloppelt, deren Plattform 
ca. 60 Männer aufnahm, dabei kaum bis zur Streich⸗ 
leiſte ins Waſſer tauchte, und in der Stunde der Ge⸗ 


Stück Vieh wird bergen können, bewährten ſich unter 
der ſachkundigen Bedienung der Patrouille Nogat⸗ 
Niederung noch beſſer als bei der erſten Probe in 
Danzig und als durchaus den lokalen Waſſerverhälf⸗ 
niſſen entſprechend. Die Maſchine wurde mit Leich⸗ 
tigkeit ſammt 60 Mann Belaſtung mitten in den 
Nogatſtrom und ſtromaufwärts bewegt, drehte und 
wendete ſehr bequem, wurde in voller Fahrt von dem 
Dampfer ins Schlepptau genommen und wieder von 
demſelben losgekoppelt und wies ſich als vollſtändig 
ſicher und zweckentſprechend. Mit einem Transport 
markirter Verletzter über die Nogat hinweg endete die 
intereſſante Want — Das Krankenträger⸗Weſen im 
Stadt⸗ und Landkreis Elbing, welches ſich vor drei 
Jahren aus ſehr kleinen Anfüngen entwickelte, be⸗ 
thätigte von Jahr zu Jahr durch ſolche Thätigkeit 
mehr und mehr ſeine Brauchbarkeit und Lebensfähig⸗ 
keit und verfügte in demſelben Stadt- und Landkreis 
Elbing über die erſte und am ae organiſirte 
Waſſerwehr in Deutſchland! Nach eingehender Reviſion 
und Inventariſtrung des dem Kriegervereine Nogat⸗ 
Niederung zu Gebrauch und Obhut übergebenen ge⸗ 
ſammten werthvollen Materials und Aufnahme eines 
bezüglichen Protokolls, welches von Landrath Eßdorf, 


finden wir im „Südweſtdeutſchen Volksblatt“: „Nach 
Karlsruhe. Beſten Dank für die Ueberſendung des 
Schreibheftes der kleinen Volksſchülerin Fannh. Wir 
ſehen daraus, wie die Politik in das Gebiet der 
Naturgeſchichte hinüberſpielt. Die kleine Fanny ſollte 
jene merkwürdigen Geſchöpfe aufſchreiben, die zu den 
Säugethieren zahlen und nicht auf dem Lande leben 
können, nämlich die Gruppe der Wale; ſie ſchrieb des⸗ 
halb in ihr Heft der Naturgeſchichte: Die Wale. Zu 
den Walen gehören: der Walfiſch, der Delphin, der 
Pflüger, der Fieſer, der Geck.“ (Die drei Kandidaten 
bei der Karlsruher Wahl zum Reichstag.) 

* Ein neuer Modeblödſinn it in Paris aus⸗ 
ebrütet worden: Die Stutzer tragen auf den Man⸗ 
chetten oder auf der Hemdbruſt einige aufgedruckte 
Opernmelodien. ia 

* London, 12. April. Der engliſche Dampfer 
„Umvoloſi“, der auf ſeiner erſten Reiſe nach Natal 
begriffen war, ſcheiterte bei Grahamstown (Kapland). 
Paſſagiere und Mannſchaft ſind gerettet, das Schiff 
jedoch gänzlich wrack. 

* Zopten, 11. April. Beim Gutsbeſitzer Teuer 
in Rogau befindet ſich unter dem Hühnervolk ein 
junges Hühnchen mit 4 vollſtändig ausgewachſenen 
Beinen. Das Thierchen braucht meiſt die Vorderbeine 
a en, die hinteren Beine zum Stehen oder 


Zum Oberbürgermeiſter von Potsdam wurde 
Herr Boie mit 38 von 54 Stimmen wiedergewählt; 
die übrigen 16 Zettel waren unbeſchrieben. 


platz früherer Ausſchreitungen Ruhe herrſcht, fand 
Abends im zehnten Bezirke (Favoriten) ein großer 
Auflauf ſtatt. Die Geſchäftsleute ſchloſſen ihre Läden, 
da die Wachleute gegenüber der immer ſtärker an⸗ 
wachſenden Menge machtlos waren. Gegen 9 Uhr 
traf eine Schwadron Kavallerie ein, welche die Maſſen 
auseinander trieb und Ruhe herſtellte. Blutige Aus⸗ 
ſchreitungen kamen nicht vor. Zahlreiche Kaufleute 
des Bezirks Favoriten erhielten während der letzten 
Tage antiſemitiſche Drohbriefe. ; 

* Aus dem Süden von Frankreich werden vom 
11. d. Mts. Schneeſtürme gemeldet. 

* Auf einem Berliner Standesamte kam in 
dieſen Tagen der gewiß ſeltene Fall vor, daß an 
demſelben Tage unmittelbar nacheinanner zuerſt der 
Sohn und dann der Vater deſſelben die Ehe ſchloß. 
Die beiden glücklichen Paare hatten ſich dahin ver⸗ 
einigt, ihre Hochzeitsfeier gemeinſam zu begehen. 


fahr ſicher ca. 80 bis 100 Menſchen reſp. 15 bis 20 


* Wien, 12. April. Während auf dem Schau⸗ 


den anweſenden Merkretern der Stadt Elbing, des 
Freiwilligen Krankenträger⸗Zuges und der betreffenden 
Kriegervereine unterzeichnet wurde, und einer kurzen 

Erholungspauſe dampfte die Forelle, die Patrouille 
Elbing in beſonderem Boote im Schlepptau führend, 
mit ihren Inſaſſen nach Elbing zurück. — Die Stahl⸗ 
boote bleiben in Kraffohlsſchleuſe ſtationirt und ſind 
dazu beſtimmt, einſtweilen je nach Bedürfniß, von 
dort aus dem anliegenden Nogat⸗, Kraffohl⸗ und 
Elbing⸗Abſchnitt zu dienen. 

[Lebende Bilder aus Afrika.] Zu der 
geſtrigen Vorführung, die bei ermäßigten Preiſen ganz 
10 Beſten des Lokal⸗Vereins der Louiſenſtiftung 
tattfand, war der Andrang nach Billets bereits in 
den frühen Morgenſtunden des Sonnabend ein recht 
großer und die beſſeren Plätze waren am Abend des⸗ 
ſelben Tages ſo gut wie ausverkauft. Die Nachfrage 
nach Billets ſteigerte ſich im Laufe des geſtrigen 
Tages dermaßen, daß das Haus völlig ausverkauft war. 
Zum geſtrigen Abend hatte Herr Weſſel ſechs der 
ſchönſten Bilder gewählt, nämlich: „Derwiſchpredigt in 
der Wüſte“ nach Genth- Berlin, „Triumph des 
Chriſtenthums“ nach Benjamin Conſtant, „In der 
Wüſte“ nach E. Bendemann, „Sklavenmarkt“ nach 
Jerome⸗Paris, „Arabiſche Gartenſzene“ nach Sieme⸗ 
radski und dann ſeine eigene Allegorie „Der Glaube 


vereinigt Afrika und Germania.“ Eingeſchaltet 
wurde noch das ergreifende Bild: „Die 
Märtyrerin“ nach Gabriel Max. Die Bilder 


fanden ſelbſtverſtändlich auch geſtern wieder eine ſehr 
beifällige Aufnahme. Bei dem von ihm ſelbſt ent⸗ 
worfenen Bilde wurde Herr Weſſel, dem von Seiten 
der mitwirkenden Damen ein Lorbeerkranz gewidmet 
worden war, wieder mehrfach gerufen. Der durch 
die vier Vorſtellungen erzielte Ueberſchuß, welcher be⸗ 
kanntlich der hieſigen Louiſenſtiftung zufließen ſoll, 
beläuft ſich auf weit über 500 Mk., d. h. mehr als 
nach Abzug der Koſten in den Städten Cöslin, 
Stolp, Bromberg und Danzig zuſammen wohlthätigen 
Zwecken hat überwieſen werden lönnen. Die Urſache 
hierfür dürfte darin zu ſuchen ſein, daß Herr Weſſel 
die Leitung der Geſchäfte, die ſich früher in anderen 
Händen befand, neben der künſtleriſchen hier ſelbſt 
übernommen hatte. 

* [Kaiſerpanorama.] Oberitalien, das Ziel jo 
mancher Vergnügungs⸗ und Hochzeitsreiſenden, zeigt 
ſich den Beſuchern des Kaiſerpanoramas in dieſer 
Woche. Die landſchaftlichen Schönheiten, welche die 
n ihrer Art unvergleichlichen Como⸗ und Maggiore⸗ 
See aufweiſen, üben auch in den, beiläufig geſagt, 
vorzüglichen Nachbildungen, einen eigenen Reiz auf 
den Beſchauer aus, zumal es gelungen iſt, in den 
Bildern auch die prächtigen Lichteffekte feſtzubannen, 
die bei Sonnenuntergang eintreten: die Thäler unten 
un Abendroth, die Berg, ipfel noch im hellen Tages⸗ 
licht, darüber der klare italieniſche Himmel in ſeinem 
wunderbaren Blau. Höchſt ſehenswerth ſind ferner 
ie Anſichten vom Montblanc, dem Matterhorn von 
Chatillon u. . w. Die ganze Serie giebt dem mit 
den Schönheiten Oberitaliens noch Unbekannten einen 
deutlichen Begriff von denſelben, ſodaß wir den Beſuch 
auch dieſer Serie nur angelegentlichſt empfehlen können. 
( [Perſonalien.] Dem Dr. phil. Otto Tiſchler 
zu Königsberg iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter 


Klaſſe, dem Gerichtsdiener Loſereitis zu Tilſit und 
dem Holzhof⸗Inſpektor a. D. Schink zu König 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Der bisherige 


Oberlehrer am Kneiphöf'ſchen Gymnaſium zu Königs⸗ 
berg Georg, Kanzow iſt zum Gymnaſial⸗Direktor in 
Gumbinnen ernannt. 


Die t in ck, d 0 
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in verfloſſener Jagdſaiſon ſchon 100 Hähne abge⸗ 
ſchoſſen werden konnten. Die Zucht Ad auf a 
verſchiedene Arten bewerkſtelligt, und zwar durch Aus⸗ 
brüten der Eier mit zahmen Hühnern und durch wilde 
Sajanen. Erſtere Aufzucht ist die ſchwierigere, da die 
jungen Faſanen gute Pflege beanſpruchen und anfangs 
mit gekochten Eiern, ſpäter aber mit gekochter Milch 
und Ei, welches wie ſchöner gelber Küſe ausſieht, und 
ann mit Ameiſeneiern groß gezogen werden müſſen. 
Trotzdem gehen von den mit zahmen Glucken aufge⸗ 
zogenen Thieren mehr zu Grunde, wie von den in 
der Freiheit aufgewachſenen. Der Oberjäger von Lauck 
verkauft jetzt bereits Faſaneneier an andere Züchter 
gm Preise von 60 Pfg. pro Stück. Die eigenen 
Anſchaffungskoſten derſelben betrugen urſprünglich 
Aae Das g Häfen] poi dheitlich 
Su das Radfahren] vom geſundheitlichen 
Stonbpune Teen wir in der Monatsſchrift für öffent⸗ 
5 5 Geſundheitspflege: Dr. Jennings, ein engliſcher, 
n Paris praktizirender Arzt, erklärt in einer Abhand⸗ 
ei daß derjenige, welcher feine Geſundheit im Auge 
gat, nicht mehr als 6 engliſche Meilen am Tage fahren 
une Er zeigt ferner, daß das Radfahren die Ent⸗ 
ſtehung von Varikoſitäten an den Beinen begünſtige, 
während es bei allen Fällen von Hernien, Hämorrhoiden, 
chroniſchem Rheumatismus und Fettleibigkeit zu 
empfehlen iſt. Ebenſo wäre es für diejenigen, welche 
er ſizende Lebensweiſe führen, eine zunehmende 
; 1 8 in den Gelenken empfinden und etwa an 
hroniſcher Verſtopfung leiden, von ſehr großem Nutzen. 
„bei jungen Mädchen würde es Nervofität, 
Schlafloſigteit und Neuralgien bald beſeitigen. 
%, Verfügung.] Kultusminiſter v. Goßler hat 
or die Beauſſichtigung der Schulkinder im Gottes⸗ 
ft enſte folgendes verfügt: „In vielen Gemeinden be- 
eht 11 Sitte, daß die evangeliſchen, bezw. katholiſchen 
5 2 an Sonn⸗ und Feiertagen einem beſon⸗ 
175 e ſhulgottesdienſt auf ihnen eigens angewieſenen 
iſt, haben die are beiwohnen. Wo dies der Fall 
1 die 5 — 0 5 die 5 
zu beauf ichtigen. Darüber bin ieſem Gottesdienſte 
ber hinaus haben die Lehrer 
er auch dann die Aufficht 


u 45 Sehne ä 
über die ulkinder zu führe ; 
in 49 wenn dieſelben ſich 


an Sonn⸗ und Feiertagen 5 
beſtimmten, ihnen ee der nr ben — 
räumten Plätzen überhaupt an dem Gottesdi ſt ber 
Gemeinde betheiligen. Selbſtverſtändlich wi ah 1 
durch das Recht der Eltern, an den Sau 1 
Feiertagen ſelbſt ihre ſchulpflichtigen! under mit 1 
dum Gottesdienſt zu führen, in keiner Weiſe be 
ie königlichen Regierungen veranlaſſe ich, das hier⸗ 
nach 1 Dae 4 er 

Prämie. em in der Brückſtraße 
Tichlermeiſter Eduard Siebrand iſt feng dies Haren 
Mig n enden 175 310 von 150 

r Ausbi eines taubſtum zehrli 

zugebilligt 48 ya Ka 
8 Stuba] wird uns unter dem geſtrigen 
De geſchrieben: Bald mit dem Pflug zerſchnitten 
Bel n Aer Pferde des Beſitzers Schönſee aus Stuba. 
Peer re konnte der 15jährige Dienſtjunge die 
Pforte sorbexpferbe nicht halten, ſie gingen über die 
NEM en Die. Hinterpferde mit dem darauf ſitzen⸗ 
ſcharſe Pi N einen tiefen Abzugsgraben, und der 
ig fuhr einem Pferde in den Hinterſchenkel 
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. SR 
und durchſchnitt denſelben. Beim zweiten Ruck löſte] geſtellt. Dieſelben verlangen einen achtſtündigen Ar⸗ 
ſich die Bracke los und der Pflug flog über die beitstag und eine Lohnerhöhung. f 


Pferde hinweg, ſonſt wären beide Thiere, womöglich 
auch der Junge durchſchnitten. Der Thierarzt hofft 
das werthvolle Thier, falls das Wundfieber nicht zu 
ſtark auftritt, erhalten zu können. 

* [Gefundenes Skelett. Auf dem früher dem 
Herrn Stadtbaurath Mühle gehörigen, jetzt in den 
Beſitz des Herrn Vohlmeiſter übergegangenen Grund⸗ 
ſtück am Friedrich Wilhelmplatz, worauf ſich demnüchſt 
ein Neubau erheben ſoll, iſt bei den Erdarbeiten zur 
Fundamentlegung vor einigen Tagen ein wohlerhaltenes 
Skelett gefunden worden, daß von dem alten Jakobs⸗ 
kirchhof herſtammen dürfte, welcher ſich bis dahin er⸗ 
ſtreckt haben ſoll. e 

* Um Sonnabend Nachmittag] wurde auf 
der Holländer Chauſſee von einem auswärtigen zwei⸗ 
ſpännigen Fuhrwerk, welches die Richtung nach dem 
Bahnhofe eingeſchlagen hatte, eine Gaslaterne umge⸗ 
fahren und zertrümmert. Der Thäter ſoll unerkannt 
entkommen ſein. 

[Grober Unfug.] Von einigen Nachtſchwärmern 
iſt in der Nacht zu geſtern der Handwagen eines in 
der Waſſerſtraße wohnhaften Kaufmanns und zwei 
Räder von dem Wagen eines Bäckermeiſters 
fortgenommen und in den Elbingfluß geworfen 
worden. — Der Vandalismus in Elbing geht immer 
weiter. Es ſollten die allerſchärfſten Strafen 
dekretirt werden. 

* [Diebſtahl.“ Im Hotel Engliſches Haus 
wurden heute früh ein Paar Herrengamaſchen ge⸗ 
ſtohlen, ohne daß man eine Vermuthung über den 
Dieb hat. 

* [Mißhandlung.] An der Ecke der Altſt. 
Grünſtraße und Sonnenſtraße wurde geſtern Abend 
gegen 311 Uhr etwa ein in der Sonnenſtraße wohn⸗ 
hafter Tiſchlergeſell von einigen ihn begegnenden 
Perſonen überfallen zu Boden geworfen und mit 
Stöcken, Fäuſten und Stiefelabſätzen bearbeitet, wo⸗ 
durch der Mißhandelte ins Beſondere am Kopf recht 
erheblich verletzt worden iſt und deshalb das Bett 
hüten muß. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 14. April. 

Die zweite Schwurgerichtsperiode in dieſem Jahre 
wurde heute um 9 Uhr unter Vorſiß des Herrn Land⸗ 
gerichtsdirektor Harder eröffnet, welcher in ſeiner An⸗ 
ſprache an die Herren Geſchworenen mittheilte, daß 
die diesmaligen Sitzungen mit dem 23. d. M. ihr 
Ende erreichen werden. Im Ganzen wird über 17 
Sachen abgeurtheilt werden, darunter befinden ſich 7 
Meineide und 3 Brandſtiftungen. Nach Auslooſung 
der Herren Geſchworenen und gejchäftlichen Verhand⸗ 
lungen, welche über eine halbe Stunde in Anſpruch 
nahmen, wurde in die erſte Verhandlung eingetreten. 
Der Arbeiter Friedrich Lange aus Neuteich, 30 Jahre 
alt, zweimal vorbeſtraft, iſt beſchuldigt, am 17. April 
1889 vor dem Schöffengericht, einer zur Abnahme von 
Eiden befugten Behörde, einen Eid wiſſentlich falſch 
geleiſtet zu haben (Vergehen gegen 88 153 und 154 
des Str.⸗G.⸗B.) Derſelbe hat bei ſeiner Vereidigung 
eine ihn früher betroffene Strafe, wegen Jagdver⸗ 
gehens und Diebſtahl, nicht angegeben, ſondern beeidigt, 
daß er nicht vorbeſtraft ſei. Die Zeugenausſage er⸗ 
giebt, daß dem Beklagten vermuthlich nur die Frage 
vorgelegt iſt oder daß er die Frage ſo aufgefaßt hat, 
ob er wegen Meineid vorbeſtraft ſei, welches 
er verneinte und erſt nach dem die Fragen nach 
den Vorſtrafen geſtellt worden find. Da Angeklagter 
einer zweiten Vernehmung ſeine Vorſtrafen un⸗ 
verholen eingeſtanden hat, ſo erfolgte zwar kein frei⸗ 
ſprechendes Urtheil, die Strafe wurde aber von dem 
Gerichtshof nur auf 4 Monate 15 Tage Gefüng⸗ 
niß feſtgeſetzt, da der $ 158 zur Anwendung kommen 
mußte. — Der Arbeiter Karl Jantzki aus Neuen⸗ 
dorferfelde ift beſchuldigt, am 26. Oktober 1889 in 
Rehhof dem Hilfsaufſeher Zeidler, welcher den An⸗ 
geklagten beim Holzſtehlen betraf, Widerſtand geleiſtet 
und denſelben körperlich mißhandelt zu haben. Die 
Angabe feines Namens hat er dem Forſtbeamten 
gegenüber verweigert, ebenſo ſich der Auslieferung der 
Säge widerſetzt. Jantzli wurde früh Morgens vier 
Uhr von Zeidler beim Abſägen einer Kiefer ertappt. 
Die Zeugenausſage ergab die Schuld des Angeklagten. 
Die Staatsanwaltſchaft betont den gefährlichen Stand, 
welchen die Forſtbeamten in Ausübung ihres Amtes 
haben und daß dieſerhalb vom Geſetze ſchon ſtrengere 
Beſtrafungen vorgeſehen ſind. Der Vertheidiger, der 
nach Lage der Sache Freiſprechung nicht beantragen 
kann, bittet mildernde Umſtände zu bewilligen, da die 
Körperverlezungen ganz unerheblicher Natur waren. 
Die Geſchworenen bejahen die Schuldfrage, billigen 
aber mildernde Umſtände zu. 
auf 3 Monate Gefängnth, — Eine größere vorher 
angeſetzte Sache wegen Raubes gegen Simon Herold, 
Joſeph Grüneberg und Roſalie Wischnewski fiel aus. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Wegen Wahlfälſchung hatte ſich am 
Donnerſtag der Bürgermeiſter von Gertenbach vor 
dem Landgericht in Kaſſel zu verantworten. Derſelbe 
wurde beſchuldigt, bei der Neuwahl der Gemeinde⸗ 
körperſchaften in einigen Fällen abſichtlich falſche Ein⸗ 
tragungen in das Wahlprotofoll gemacht zu haben, 
indem er Namen der in den außerordentlichen Aus⸗ 
ſchuß gewählten Perſonen in die Liſten des ſtändigen 
Ausſchuſſes eintrug, um ſo ihm zugethane Leute in 
den ſtändigen Ausſchuß zu bringen. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten unter Zubilligung mildern⸗ 
der Umſtände zu einem Monat Gefängniß, während 
von dem Vertreter der Staatsanwaltſchaft drei Mo⸗ 
nate Gefängniß beantragt worden waren. 

* Berlin, 12. April. Heute wurde der Redakteur 
der „Volkszeitung,“ Franz Nehring, wegen Beleidigung 
des Regierungsraths Woelke zu 100 Mark Geldbuße 
verurtheilt. 

* Warſchau, 7. April. Zu den Kindermorden. 
Da gegen die Skublinſkaja und Genoſſen die Anklage 
auf Maſſenmord lauten wird, wird beabſichtigt, die⸗ 
ſelben vor ein außerordentliches Gericht zu ſtellen. 


Lohnbewegung. . 
Görlitz, 12. April. Sämmtliche hieſigen, etwa 
6000 Arbeiter beſchäftigenden Fabrikbeſitzer der Textil⸗ 
branche beſchloſſen, keinen am erſten Mai ſtreikenden 
Arbeiter wieder anzunehmen. g 
— Auch das Glaſergewerbe geht jetzt mit einer 
Preiserhöhung vor. Die Berliner Glaſer⸗Innung 
hat in ihrer letzten Quartalsverſammlung den Beſchlu 
gefaßt, die Preiſe für Glaſerarbeiten und dergl. um 
20 Prozent zu erhöhen, und den Mitgliedern anheim 
egeben, dieſe Preiserhöhung zur Kenntniß ihrer 
2 Sele 110 
reslau, 12. April. Wie die „Breslauer 
Zeitung“ aus Ober⸗Schleſien meldet, haben ſämmtliche 
Förderleute auf der „Gieſche-Grube“ die Arbeit ein⸗ 


Der Gerichtshof erkennt 
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Kunst, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Berlin, 12. April. Vom Chirurgen kongreß. 
Profeſſor Gluck KU ſtellte u. A. eine 87 Jahre 
alte Dame vor, bei welcher er vor drei Jahren einen 
umfangreichen Kropf, der die Luftröhre beengte und 
in Folge deſſen Athemnoth hervorgerufen hatte, ent⸗ 
fernt hatte; der Redner wollte wegen des hohen 
Alters der Patientin die ſo eingreifende Operation 
nicht gern ausführen, ſondern die Athemnoth durch 
einen Luftröhrenſchnitt und Einſetzung einer Kanüle 
heben. Die Operation wurde jedoch dringend ge⸗ 
wünſcht, und der glückliche Erfolg — die Dame iſt 
überaus rüſtig — zeigt, daß man mit der Vornahme 
von nothwendigen Operationen bei einigermaßen 
kräftigen, im Greiſenalter ſtehenden Perſonen nicht — 
wie dieſes bisher meiſt üblich war — zaudern ſolle. 
Erwähnenswerth iſt der demonſtrative Vortrag von 
Dr. Lauenſtein (Hamburg), welcher eine einfachere als 
bisher übliche Methode der Eröffnung des Fuß⸗ 
gelenkes vorſchlug. Da die Freilegung des Fußgelenkes 
bei den ſehr häufig vorkommenden tuberkulbſen Er⸗ 
krankungen deſſelben nothwendig iſt, ſo iſt die Verein⸗ 
fachung mit Freuden zu begrüßen. Dr. Tillmanns 
(Leipzig) zeigte ein ganz eigenthümliches Präparat, 
ein jogenanntes diffuſes Fibrom des Schädels eines 
21 Jahre alten jungen Mädchens. Die Geſchwulſt, 
welche faſt die ganze behaarte Kopfhaut einnahm, und 
wegen ihrer zahlreichen Windungen eine merkwürdige 
Aehnlichkeit mit der Oberfläche der Hirnſubſtanz hatte, 
war gleich nach der Geburt gewachſen und hatte all⸗ 
mählich eine bedeutende Größe erlangt. Bei der 
Operation wurde wegen der Ausdehnung der merk⸗ 
würdigen Geſchwulſt faſt die ganze J BR auf 
einen ſchmalen behaarten Saum an der Stirn ent⸗ 
fernt, und der Defekt nach der Thierſch'ſchen Trans⸗ 
plantationsmethode mit glücklichem Erfolge überdeckt. 
Es hielten ferner Vorträge, zum Theil mit inter 
eſſanten Demonſtrationen: Prof. Rydygier (Krakau) 
über eine neue Indikation zur Wladimirbw⸗Mikulicz'⸗ 
ſchen Operation; Dr. Beſſel⸗Hagen (Heidelberg) über 
Knochen⸗ und Gelenkdeformitäten bei angeborener 
Muskelhypertrophie und bei multiplen Knochenvor⸗ 
ſprüngen; Profeſſor Braun (Marburg) über Hydro⸗ 
und Pſtonephroſe; Dr. Tillmanns Gr 9 über eine 
neue Krankheit der Milchdrüſen; Dr. Rehn (Frank⸗ 
furt a. M.) über die Operation hochſitzender Maſt⸗ 
darmkrebſe in zwei Zeitabſchnitten und über ein Prä⸗ 
parat von angeborener Sarkomgeſchwulſt des Fuß⸗ 
rückens (ſehr ſelten)) Dr. Riedel (Jena) über 
Oſteochondritis und arborescirende Fettgeſchwulſt im 
Kniegelenk. Dr. Hadra (Berlin) ſtellte einen 
Patienten von 48 Jahren vor, bei welchem derſelbe 
vor drei Wochen wegen eines Krebſes den Magen er⸗ 
öffnet und einen glücklichen Erfolg erzielt hatte. 
Dieſer Patient regte das Intereſſe der Verſammlung 
an. Da mit diesen Vorträgen u. ſ. w. die Tages⸗ 
ordnung noch nicht erſchöpft war, ſo wird in einer 


direkt anberaumten Nachmittagsſitzung der Reſt er⸗ 


ledigt und der Kongreß geſchloſſen werden. 
— ——— r ä1— 
Landwirthſchaftliches. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht, den Nachtrag 
zu den Mittheilungen über den gegenwärtigen Stand 
der Saaten in der preußiſchen Monarchie. Darin 
heißt es: Provinz Oſtpreußen, Regierungsbezirk 
Königsberg: Die Saaten haben den Winter beinahe 
durchweg gut überſtanden, nur der Klee hat an ein⸗ 
elnen Stellen, weil ihm die ſchützende Schneedecke 
ſeblle, von Froſt etwas gelitten. Das ſchon etwa 
Mitte März eingetretene ungewöhnlich warme Wetter 
fördert das Wachsthum der Pflanzen ſehr, ſo daß 
auch die Saaten, welche im Herbſt durch das in Folge 
des Futtermangels vielfach vorgekommene zu ſtarke 
Aushüten geſchädigt waren, ſich zu erholen beginnen. 
Die Frühjahrsbeſtellung wird durch das trockene 
warme Wetter weſentlich begünſtigt, ſo daß die Be⸗ 
ſtellung überall in Angriff genommen iſt. — Provinz 
Weſtpreußzen, Regierungsbezirk Marienwerder: 
Die Winterfaaten haben ein ſehr kräftiges und oft 
geradezu üppiges Ausſehen. Die wenigen Froſttage 
des vergangenen Winters haben ihnen — trotz der 


mangelnden Schneedecke — im, allgemeinen nicht ge⸗. 


ſchadet. — Am Schluſſe bringt der „Reichsanzeiger“ 
folgende allgemeine Ueberſicht: Nach dem Inhalt der 
vorſtehenden Mittheilungen ſind trotz des Mangels 
einer ausreichenden Schneedecke in Folge der vor⸗ 
herrſchenden milden Witterung die Saaten meiſt gut 
durch den Winter gekommen, ſo daß der Stand der⸗ 
ſelben im allgemeinen als zufriedenſtellend, theilweiſe 
ſogar als vorzüglich bezeichnet werden kann. Weniger 
befriedigend lauten hauptſächlich die Nachrichten aus 
einem Theile der Rheinprovinz. Auch die Kleefelder 
zeigen gegenwärtig, ſoweit Meldungen vorliegen, faſt 
überall ein gutes Ausſehen und berechtigen zu guten 
el Die Feuchtigkeit des Erdreiches iſt in 
mehreren Diſtrikten, ſo im ſüdlichen Theile der Pro⸗ 
vinz Sachſen und in Schleswig⸗Holſtein, der Früh⸗ 
jahrsbeſtellung bisher hinderlich geweſen. Im all⸗ 
gemeinen hat die letztere zeitig begonnen und verhält⸗ 
nißmäßig ſehr gefördert werden können. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 14. April, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. Cours vom 12.4. 14.3. 
33 pt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 99,20 99,20 
37 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,50 99,50 
Oeſterreichiſche Goldrente . 94,90 95,.— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 88,— 88,20 
Ruſſiſche Banknoten 221,50 222,.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,— | 170,90 
Deutſche Reichsanleigſhnee 107. — 107,20 
4 pCt. drauf che Conſols 106,40 106,50 
pCt. Rumä nie 104,— | 104,10 
Produkten⸗Börſe. 
Cours voemmm 1244. 14403 
Weizen April⸗ Mai 195,50 195,70 
S 187,50 188,50 
Roggen ermattet. i 
April⸗Mai . 165,20 165,70 
Sept.⸗Okt. . 1155,20 | 154,70 
Petroleum loco 22,90 23,— | 
Rüböl April-Mat.. 67,90 68,10 
Sennett 57,30 57,20 
Spiritus 70er April⸗ Mai 33,90 


33,80 


Danzig, den 12. April. f 
Weizen: Unver. 400 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 178 , hellb. inländ. 185 ,., hochb. 
und glaſig inländ. 187188 %, Termin April⸗Mai 120 pfd. 
1 136,50 4, Juni⸗Juli 126pfd. zum Tranſit 
Roggen: Unver. Inländ. 155—156 , ruſſ. od. poln. 
3. Tranſ. 107,00 , per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſ. 


\ / 

at per September⸗Oktober 120pfd. zum Tranſit 
„50 A. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — .A 


Gerste: Loco große inlündiſch 4 
Hafer: Loco int. 160 % f 
Erbſen: Loco inl. — A 
e 14. April. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Matter. 
Zufuhr: 65,000 Liter. 
Loco contingentirt . 54,00 4 Geld. 
Loco nicht contingentitrtt 34,00 
April contingentirt. —.— „bez. 
April nicht contingentirt 34,00 


Butter⸗ Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 12. April, 
Gertraudten⸗Straße 22. 

Die Nachfrage nach feiner Hof⸗ und friſcher Landbutter 
war in der verfloſſenen Woche eine lebhafte, da Zufuhren 
der Feſttage wegen ſehr unregelmäßig eingingen, welche 
wirt kaum für den nöthigſten Vebarf ausreichten; aus 

ieſem Grunde blieben Preiſe feſt. 

Opern und Hamburg meldeten unverändert niedrige 
Preiſe und dürften unſerem Markte bald größere Quanti⸗ 
täten zugeführt werden. 

Margarine: Rohprodukte ſteigend. 

Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation Er Age Notirungs⸗ 
Kommiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
NV Verkaufs⸗Preiſe nach Ufance, 


“ * 


Hof: u. Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. p. 50 Ko. 4 103 106 
‚En " " 97—102 

* " er: 2 

x Abfallende „ „ 90— 95 
Landbutter: Preußiſche Pr „ 80— 85 
7 Netzbrücher 17 „ 80— 85 

" Pommerſche 7 „ 80— 85 

* olniſche ” ” 80— 85 

" ayriſche Senn⸗ 7 5 n 

" riſche Land⸗ „ 7 75— 80 

„ Schleſiſche „ „ 80— 83 

„ Galiziſche 6. e 
Margarine 40 — 70 


Tendenz: Die Unregelmüßigkeit in der Verladung und 
Nachfrage 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
AAusgegangen: 
Am 14. April. Seeſchiff „Sophia“, Kapitän Hohen⸗ 
ſang voll nach Friedrichſtadt. 


Barbariſche Behandlung 

muß es bezeichnet werden, Rheumatismus und Gicht 
durch ſcharfe Einreibungen, Pflaſter und ſonſtige 
äußerliche Mittel kuriren zu wollen, da dieſe Kran 
heiten einzig und allein einem ſchlechten Zuſtande des 
Blutes zuzuſchreiben ſind, in welchem ſich ein Ueber⸗ 
ſchuß von Säure befindet. Dieſer verſäuerte Zuſtand 
des Blutes entſteht aus der Gährung nicht aſſimilirter 
und unverdauter EN im Magen, in Folge der 
geſtörten Thätigkeit des Magens, der Leber und Nieren. 
Das einzige richtige Verfahren, Gicht und Rheumatis⸗ 
mus gründlich und erfolgreich zu heilen, iſt, vor allem 
gepmde Thätigkeit dieſer Organe herzuſtellen und die 
Säure aus dem Blute zu entfernen. 

„Das bis jetzt übliche Heilverfahren hat ſich keiner 
günſtigen Erfolge zu erfreuen, weshalb die genannten 
erben en vielfach geradezu als unheilbar angeſehen 
werden. 

Es iſt jedoch thatſächlich bewieſen, daß Warner's 
Safe Cure auch die hartnäckigſten Fölle von Rheuma⸗ 
tismus und Gicht erfolgreich heilt, indem dieſelbe dle 
geſtörte Thätigkeit der Nieren, Leber und des Magens 
wieder herſtellt, Entzündung beſeitigt und den ver⸗ 
ſäuerten Zuſtand des Blutes neutraliſirt. 

Wiederholt 950 haben Geheilte, welche ihre Ge⸗ 
ſundheit dieſer Medizin verdanken, 
öffentlich in den Zeitungen ausgeſprochen. 

Zu beziehen durch die Leiſt low ſche Apotheke in 
Marienburg und H. Kahle, Apotheke zur Altſtadt in 
Königsberg. 


ine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jühriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 


heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 


Kolingasse 4. 

mmm 

Der ewige Kreislauf der Na⸗ 

tur, bei welchem es keinen Stillſtand 

giebt und dem der Menſch, wie Alles 

was lebt, unterworfen iſt, macht ſich in 

unſerm Körper im Seiihjahr 908 be⸗ 
bender auffällig bemerkbar. Wer hat 
a nicht ſchon an ſich ſelbſt erfahren, 
daß ſich Müdigkeit der Glieder, Unluſt, 
Blutandrang nach Kopf und Bruſt, 
Schwindelanfälle, Herzklopfen, Kopf⸗ 
ſchmerzen ꝛc. einſtellen. In ſolchen 
Fällen kann man nichts beſſeres thun, 
als der Natur zu Hilfe kommen, indem 
man durch den Gebrauch der allein 
ächten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen eine Reinigung des 
Körpers herbeiführt und damit ernſteren 
Leiden vorbeugt. Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen ſind in den 
Apotheken à Schachtel 1 M. ſtets vor⸗ 
räthig. Die auf jeder Schachtel auch 
quantitativ angegebenen Beſtandtheile 
ſind: Silge, oſchusgarbe, Aloe, 

Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


amilien⸗Nachrichten. 

Geboren: Gutsbeſitzer Botho Horn⸗ 
Wiersbowen, T. — Kolmar jun.» 
Raſtenburg, S. 

Geſtorben: Premierlieutenant Max 
Abramowsky⸗Dt. Eylau. Frau 
Bertha Graßnick⸗Schönſee, 32 J. — 
Frau Amalie Roſſol⸗Thorn. — Arthur 
Rauboth⸗Allenſtein, 18 J. — Frau 
Rentiere Emilie Froſt⸗Mühle Mühlen⸗ 
thal Oſtpr. — Kaufmann Naphtali 
Sommerfeld⸗Inſterburg, 73 J. 

Für die innige Theilnahme bei der 

Beiſetzung meines lieben Sohnes ſage 
den herzlichſten Dank. 
Elbing, den 14. April 1890. 
Annette Lorentz, 


ihren Dank dafür 
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Elbinger Standes⸗Aut. [ 


Vom 14. April 1890. 

Geburten: Arbeiter Johann Balmomaft 
1 S. — Maurergeſelle Eduard Lerch 1 T. 
— Schneidermeiſter Eduard Haaſenbein 
1 S. — Arbeiter Auguſt Wollmann 1 S. 
— Fabrikarbeiter Jakob Fietkau 1 S. — 
Klempnermeiſter Eduard Palm 1 T. — 
Arbeiter Friedrich Seidler 1 S. — Fleiſcher 
Franz Grübner 1 T. — Zimmermann 
Franz Quandt 1 S. — Kutſcher Friedrich 

Liedtke 1 S. N 
Aufgebote: Deich⸗Regiſtrator Eduard 
Herrmann⸗Elbing mit Martha Braun⸗Elb. 
— Fabrikarbeiter Gottfried Meißner⸗Dort⸗ 
mund mit Ottilie Philipowski⸗Dortmund. 
Eheſchließungen: Schmied Otto Ra⸗ 
phael⸗Spandau mit Auguſte Prengel⸗Elbing. 
Sterbefälle: Arbeiter Franz Willte 
Sn. hmacher Hermann 
Henning 1 S. todtgeb. — Arbeiter Franz 
Brettſchneider T. 3 M. — Arbeiter Gott⸗ 
fried Rehberg 1 S. todtgeb. — Arbeiter 
Ernſt Reiß 40 J. 


Nachruf i 


Nach einem langen und ſchwe⸗ 
ren Leiden entſchlief ſanft am 
11. d. Mts. zu Danzig im 
Diakoniſſenhauſe unſer Mit⸗ 
nachbar und Gemeindevorſteher 


August Frischbatter 


im beſten Mannesalter von 
42 Jahren. 
Er war uns ein guter und 
theurer Nachbar, ſeit längeren 
Jahren ein Fee Ge⸗ 
meindevorſteher, der Jedem in 
der faundl ic ten Weiſe mit Rath 
und That zur Seite ſtand und 
4 mit aufopfernder Hingabe das 
Gemeindeweſen leitete. Wir 
verdanken ſeinem Strebſinn 
manche gute 1 und 
Verbeſſerung auf dem Gebiete 
des Gemeindewohles, die ihm 
ein bleibendes Andenken ſichern. 
Sanft ruhe ſeine Aſche! 


Jungfer, den 13. April 1890. 


Nachbarn und Freunde. 


Nachruf! 


August Frischbutter 
zu einem beſſern Leben ſanft 
entſchlummert. 

Der Verſtorbene iſt der Mit⸗ 
begründer und langjähriger Vor⸗ 
fteher unſeres Vereins geweſen. 
Wir verlieren an ihm nicht nur 
einen unſerer eifrigſten und beſten 
7 Sänger, ſondern auch gleichzeitig 
den weiſeſten Berather und das 
opferwilligſte Mitglied unſeres 
Vereins. 

Mögen auch Zeiten die 
Wunden heilen, die ſein Verluſt 
uns geſchlagen hat, in unſerm 
Andenken wird er fortleben für 
alle Zeiten! 

Sanft ruhe ſeine Aſche! 
Der Männergeſangverein 
5 Inngfer. 


* 


Stadttheater 
ö e 
Dreimaliges Gaſtſpiel 
des Bromberger Sommertheater⸗ 
Enſembles 
(circa 40 Perſonen). 
Direktion: Emil Hannemann. 


g Sountag, den 20. April: 
Mit glänzender Ausſtattung: 


Der Mikado. 


Japaniſche Operette von W. Sullivan. 
Montag, den 21. April: 


Mit glänzender Ausstattung: 
Der arme Jonathan. 
Neueſte Operette von Millöcker. 

Dienſtag, den 22. April: 


Letztes Gastspiel. 
Mit glänzender Ausſtattung: 


Die junge Gorde. 
Operettenpoſſe von e N 

Kaufmännischer Verein. 
Dienſtag, den 15. April, 

* Bücherwechſel. 1 


feiert Sonnabend, 


Durch die von Herrn Maler 
Wessel aus Düſſeldorf 
inſcenirten 


Lebenden Bilder 


iſt für den unterzeichneten 
Verein eine ICHS Ein- 
nahme erzielt worden. 

Wir jagen allen Damen und 
a die in jo bereitwilliger 
Veiſe das Unternehmen unter⸗ If 
ſtützt und hierdurch dies Re⸗ 
ſultat herbeigeführt haben, 
ebenſo auch Herrn Maler 
Wessel unſern wärmſten 
Dank. 

Elbing, 14. April 1890. 


Der Vorſtand 
des Lokal⸗Vereins der 


Louiſen⸗Stiftung. 
IM = 
Kliſer⸗ RA Panorama 


3. Reiſe: Ober⸗Italien. 


RAA 
4 Onnetols-Berfommbung ) 
0 der Innungsmeiſter des 5 
4 DTiſchlergewerks. "RE > 
4 Montag, d. 21., Nachm. 4 Uhr. 4 
4 Der Vorſtand. > 
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Fache Verein 


i en 19. Asch 
fein Stiftungsfeſt im Vereinslokal. 
Gäſte können von den Mitgliedern ein⸗ 

eladen, müſſen aber dem Vorſtand vor⸗ 
5 angemeldet werden. 

Der Vorſtand. 
C. Hübert. G. Schmidt. 


Termin zur Wahl der Vorſteher 
und ſämmtlicher Repräſentanten des 
Gemeindeguts der Altſtadt findet 


Sonnabend, d. 19. d M., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Stadtverordneten⸗Saale ſtatt, wozu 
die Corporation - Mitglieder mit dem 


Der Elbinger 


Bemerken eingeladen werden, daß die 


nicht Anweſenden ſich den Beſchlüſſen 

der Anweſenden zu fügen haben. 
Der Vorſtand 

des Gemeindeguts der Altſtadt. 


Bekanntmachung. 


Zur Neuwahl der beiden 0 
und eines Repräſentanten des Gemeinde⸗ 
guts der Neuſtadt haben wir einen 
Termin auf 


Honnabend, den 19. April cr., 
Vormittags 11 Ahr, 


im Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
Saale 


anberaumt, ü deſſen Wahrnehmung 


ſämmtliche Mitglieder der Corporation 
hierdurch mit dem Bemerken vorgeladen 
werden, daß die Ausbleibenden an die 
. der Erſchienenen gebunden 


ind. 
Elbing, den 11. April 1890. 
Der Magiſtrat. 


Gekauutmachung. 


Am 16. April tritt in Pomietſchin 
(Adelig Pomietſchin) bei Seefeld (Wpr.) 
eine Poſta entur in Wirkſamkeit, 
welche ihre Verbindung mit dem Poſt⸗ 
amte in Zuckau, ſowie mit den Poſt⸗ 
agenturen in Seefeld (Weſtpr.) und 

mazin erhalten wird. 

Dem Landbeſtellbezirke der neuen 
Poſtagentur werden folgende Ortſchaften 
ugetheilt werden: Adelig Pomietſchin 
Ab, Heitus Ab., e Ra 
D., Kurmazia Kol, ttalſin G., 
Romb Ab. 

Danzig, den 10. April 1890. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 


Wagener. 


Bekanntmachung. 


Am 16. April tritt in Nieder⸗ 
zehren bei EN zehren eine Poſt⸗ 
agentur in Wirkſamkeit, welche ihre 
Verbindung mit dem Poſtamt in Garn⸗ 
ſee und mit der Poſtagentur in Hoch⸗ 
zehren erhalten wird. 

Dem Landbeſtellbezirke der neuen 
Poſtagentur werden folgende Ortſchaften 
ugetheilt werden: Bozepole M. und 

w., Großnogath G., Niederzehren Ab. 

Danzig, den 10. April 1890. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 


Wagener. 


Ze Sehanntmadung. 


Die im Zuge der Großen Laftadien- 
ſtraße hierſelbſt befindliche Brücke wird 
behufs ihrer Inſtandſetzung vom 15. bis 
einſchließlich den 18. d. M. von 7 Uhr 
Morgens bis 7 Uhr Abends geſperrt 
werden. 

Elbing, den 12. April 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 


Im Auftrage des Konkurs ⸗Ver⸗ 
walters Herrn Wiedwald von hier 
werde ich im Geſchäftslokale Fiſcher⸗ 
ſtraße Nr. 8 das Waarenlager der 
Marcuse & Sommerfeld'ſchen 
Konkurs⸗Maſſe parthieweiſe u. zwar: 


Am Dienſtag, 15. d. M., 
Vormittags 9 Ahr, 


wollene u. halbwoll. Kleider⸗ 
zeuge, Tuche und Buckskins, 
Leinen und Bettzeuge und 


am Donnerſtag, 17. d. M., 
Vormittags 9 Ahr, 


fertige Herren⸗, Damen⸗ u. 
Kinder = Garderoben, ſowie 
eine Ladeneinrichtung, Pult, 
1 Tiſch und Stühle 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. 
Elbing, den 8. April 1890. 


Der Gerichts- Vollzieher. 
V. Pawlowski. 
Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das üächte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
a 1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur Dee allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ 
Rein: mit een Ecken, er⸗ 

abener Glasſchrift der Worte Dr. 
hite’s Augenwaſſer von Trau= 
ger Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
pfer⸗Bronce⸗Schrift, welches meine 
Firma: Traugott Ehr- 
nardt in Oelze trägt, 
hmitnebenſtehendem Wappen 
Vals Schutzmarke (Facſimile) 
in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke verſehen und mit dem Siegel 

dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 

Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 

Léon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


Für Maschinenbetrieb: 
Schläuche 
Treibriemen, Pläne, 
Verpackungs-Material 
ete. empfiehlt 


Erich Müller, 


Gummi und technische 
Waaren. 


Looſe 


zur g 
Königsberger Pferde⸗Lotterie 
d 3 M., nach Auswärts 10 Pf. Porto, 
(Ziehung 14. Mai) verſendet die 

Expedition dieſer Zeitung. 


Sehhjahrspflanzung 


empf. J. B. Pohl's Baunmſchule, 
arg Obſtbäume und Frucht 
träucher in allerbeſter Sorte für rauh. 
Klima, Zier⸗, Allee, Trauer⸗, Lebens⸗ 
bäume, Sträucher, Stauden, Buxbaum, 
Weißdorn, Georginen, Zwiebel⸗ und 
Knollengewächſe, hochſtämmige und 
niedrige Roſen, Johannisbeeren und 
Stachelbeeren, Wein u. |. w. Verzeich⸗ 
niß franko zu Dienſten. 


Blumen - Pflanzen 
G. Ahramowsky; 


Hohezinnſtraße 1a. 


15. Grosse Stettiner Pierdelotterie. 


Ziehung unwiderruflich am 20. Mai d. J. 


hocheleg. Equi⸗ Looſe à 1 M. (11 für 10 Mark) 
Pagen, darunter empfiehlt und verſendet auch gegen Coupons] 
1 Vierſpännige und Briefmarken 


10 


e hace das General-Debit 

10 Reit⸗ und Rob. Th. Schröder, 
Wagenpferde Bankgeſchäft, Stettin. 

Für Gewinnliſte u. Porto find 30 Pf. beizuf. 


Profeſſor Dr. Liehers r 
Nerven- Elixir. Ni 
, Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angfigefühle, Muth⸗ 
fofigfeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Be⸗ 
ſchwerden 2c. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpelt. 
© 2 ; Nerven⸗Elixir ift kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
n baben in faſt allen Apoth. in Fl. a 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk, 1 „ NK. NL 
2 I Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle Wa 
daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. i 


2 Schutzmarkef 


Nur Acht mit 


Eentral:Depöt, M. Schulz, Hannover. 
Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit uno 
ar eke ame goldenen Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 
Dirſchau; Apotheker F. Fritsch in Braunsberg. 


— Sngliid - Beumer Teen ee ee 
Mittwoch Nachmittag, 
den 16. d. Mts., 


ziehe ich eine Ku e 
üßen 
+ 


und 
Wickbolder Bier, 
hell und dunkel, 
offerirt in Flaſchen und Gebinden 
S. Ochs. 


ͤ— — — . — — 


guufſleinfabrik 


des Architekten 


C. Matthias, 


Schleuſendamm 1, 
empfiehlt ihr Lager von 
Trögen, Flieſen, Stufen, 
Röhren u. ſ. w. 
Lieferung von Denkmälern und 
Schwellen aus Cementſtein, Sand⸗ 
ſtein, Syenit, Marmor und Gra⸗ 
nit. 


guten 


Augarpein, 


von dem die Flaſche 1,20 koſtet, 
ab. An dieſem Tage ausnahms⸗ 
weiſe 

1 Mark 


in mitgebrachten oder vorher zu 
mir ade Ungarweinflaſchen. 


Nucl Kellner Nacht, 


Heil. Geiſtſtraße 14. 
ET EI I 0 le . 


Friſchen Englifhen Porter 
Fleiss Gräber-Bier 
S. Ochs. 


gay chönheit ist eine Zierde 
* Man verlange Prehn’s 


andmandelikleie. 


Mitesser, Finnen, Pickeln Hitz- 
15 blättchen, Schuppen, Röthe der 
kant, Bartflechten u. A. m. werden 
durch diese schnell beseitigt. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co,; 
Berlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Febrikpreisen, 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk, monatk 
an. Preisverzeichniss franco. a 


Zeitungs⸗ 
Makulatur, 


ganze Bogen, iſt zu haben. 
Expedition der 
„Altpreußischen Zeitung“. 


Büchse à 60 Pf. und 1 Mk. bei 
Ru d. Sausse und Bud. Popp. 


Die Grabdenkmäler⸗ und 
Marmorwaarenfabrik 


von 


M. Loewenberg, 

Heilige Geiſtſtraße 21, 
iſt auf das Reichhaltigſte mit Denk⸗ 
mälern in den neueſten Formen ſortirt, 
fertigt auch dieſelben nach jeder ange⸗ 
gebenen Zeichnung in guter Ausführung 
und zu den billigſten Preiſen an. Re⸗ 
novationen von alten Grabſteinen, ſowie 
Umarbeiten derſelben zu neuen Formen 
werden ebenfalls gut und ſauber aus⸗ 
geführt. 


Marienburger 


Ichloßbau⸗Looſe e 3 Mk. 


(für auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 


i in der tellenſuchende jeden 
ſind zu haben in der Bw Stel a 
" 1 erufs placirt ſchnell Reuters 
Exped. der „Althr. Ztg. 5 Bureau in Dresden, Maxſtraße 
Dr. Fernest'sch Be 
BB; We: .Lernest’sche 
Am me ebensessenz. | Ein ordentlicher 


Laufburſche 


kann ſich melden 


Ne 
eee General⸗Depot: 
. Lück, Colberg. 


Sichere gegen: Magentrampf 


Spieringſtraße 16. 


ilfe 9 Magenkatarrh, r 
te Verſaſng dub. 20 Klempnuergeſelen 


ſchmerz, Hautausſchl., Krämpfe, 
Rheumatismus. 
Nur ächt mit obiger Schutz⸗ 


geſucht 


für Weisblecharbeit. Accord = Arbeit 


1 h 19 30 en Pf., 30—35 Mark 15 ler. 
e : Georg Haller, Ottenfen 
Vorräthig in Elbing bei Apoth. 8 1 
Pohl, Reichert, Linck und.. I Bormſtraße 333 
Haensler. „Ein Geſchäftshaus in der langen 
Hinterſtr. iſt zu verkaufen. Das Nähere 
Wanurt, 22 Burgſtr. 4, 1 Tr. vorn. 
> « 2 teil 
g& Natur % Bauſtellen 
SW . 22 billig zu verk. Näh. Holl. Chauſſee 25. 
= Sine = 8 Am Luſtgarten Nr. 3 
2 eee 2 iſt die von Herrn Hauptmann 
3 Oswald Nier S  |w. Lossau innegehabte Wohnung 
> Hauptgeschät [Ne 106 d. I. Etage vom 1. Oktbr. ab zu ver⸗ 
* BERLIN ö miethen. Näh. Aust. Berl. Chauſſee 6. 
. ” 
Iegyp® Eine Wohnung 


Kettenbrunnenſtr. Nr. 12/13, 

I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern mit 
Balkon, Küche, Speiſekammer, Mädchen⸗ 
ſtube, Waſchhaus, großem Boden, Holz⸗ 
und Kohlenraum, Keller, Waſſerleitung 
und Canaliſation ꝛc. zum 1. Oktober zu 
vermiethen. ’ 


Zu haben in Elbing bei Herrn 
R. Selkmann, Brit. Nr. 29. 


RE Entbehrlic) gew. Möbel, 

ſow. ganze Nachlaſſe werd. per ſofort 

zu kaufen geſucht. Näheres zu erfragen 
Fiſcherſtr. 18. 
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